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Schiielzyt.
We's Morge-n-isch, und d'Sunne lacht
8töh d'Chinder uf, wird vorwärts gmacht.
Und d'Muetter balget „leg di ah,

pressier, trink us, s'isch Zyt, muesch gah"

Dr Sack und d'Schnitte no für ds Chind,
jitz heisst es laufe hurti gschwind.
Dr Schuelwäg isch no ordli wyt,
wenn ds Türmli schlaht isch's höchsti Zyt.

Im Unterricht da git's ke Gspass,
scho steit dr Lehrer vor dr Klass
mit ernstem Blick, und nimmt si Stuehl,
s'isch müslistill, wie i dr Schuel. —

Er sammlet z'ersch die Hefter i
wo d'Hu9ufgabe drinne si.

„War keini gmacht het d'Hand ufha,"
„Du blibsch zur Straf de no chli da."

„Mir schrybe jitze, passet uf,
bim i muess ds Pünktli besser druf,
es subers Heft isch ersti Pflicht,
es zeigt e jedem Chind sis Gsicht !"

Und nach dr Pause geit's i'ds Land,
e Charte hanget a dr Wand.
„Da wo-n-i mit em Stäckli by
göh mir im nächste Summer hy."

„Doch, ei Bedingung, gäbet acht,
isch, dass e jedes d'Ufgab macht.
S'isch elfi und dir chöit jitz hei,
am Nahmittag isch d'Schuel de frei !"

Dr Lehrer sitzt no a sis Pult,
die Chinder lärme, s'git Tumult.
Me packt die siebe Sache-n-i,
e jedes wott z'ersch dusse si. —

Martin Gerher.

Der ©unbesrat wählte an ©teile
•

" wrftorbencn später SOtaurus ©arnot
m Difentis sum Äftitglieb Der fcE)tDei=

p'wen Sdjillerftiftung Dr. I). c. $ei»
oer San fei, Scbriftftelier in (Senf. ißei»
oer. fianfel gieEjt als Vertreter Des Sa»
if'WIdiert in biefe 93et)örbe ein. — 3um
."(ttgiieb ber eibgenöffifcfjen Suftfchub»
totnmiffion mürbe als 9tad)foIger bes
wrftorbenen 9Jtafd;ineninbuftrieIIen ©.

%ï. 'I 2Bintertf)ur, Robert Sul3er,
Direttor ber Sirma ©ebr. Sutler

in SBmtertbur, gewählt. — 9ln bie Ko»
Iten Der fd)wei3erifcben ^Beteiligung an
öen Olgmpifchen Spielen 1936 tourbe ein
einmaliger Seitrag oon gfr. 36,000 ge=

« ^ Seitrag an bie 93ropa=
yanbasentrale für ©qeugniffe bes fchwei»
|?iifçben Qbft» unb ÎBeinbaues mürbe
TW bas »etriebsja&r 1934/35 ein Sei»

trag »an 3fr. 40,000 bewilligt. — (Es
tourbe befdjloffen, ben eibgenöffifchen
Diäten einen bringlidfen 93unbesbefd)Iuh
mit 93eftimmungen über bie Sicherheit
ber Sdjwei3 gegen Spibel unb über ben
9Iusbau ber 93unbesanwaltfchaft 3u un»
terbreiten. — Die orbentlidjen Sin»
nahmen ber eibgenöffifdfen Steuer»
oerwaliung aus ben Stempelabgaben
betrugen im 1. Quartal biefes Sabres
Sr. 11,383,000, gegen 0r. 13,548,000
im erften Quartal 1934. Die DRinber»
einnähme Des abgelaufenen Quartals
beträgt fomit Sr. 2,165,000. Die aufeer»
orbentlichen (Einnahmen gemäfe bem
Sinansprogratnm nom 29. 9tooember
1933 beliefen fid) im erften Quartal
1935 auf Sr. 2,668,000, gegen Sr.
1,691,000 im erften Quartal bes lebten
Sabres. Das erfte Quartal 1935 brachte
alfo eine 3unal)me oon Sr. 977,000.

Die 93etriebsergebniffe ber
©. 33.33. im 99tär3 haben fid) gegenüber
bem gleichen SRonat bes SSorjabres oer»
fd)Ied)tert. Die approrimatioen ©in»
nahmen aus bem fßerfonenoertebr finb
um Sr. 1,163,000 unb bie aus bem
©üteruertebr um Sr. 1,848,000 3urüd»
gegangen. Die ^Betriebsausgaben finb
im biesfäbrigen DRär3 um Sr. 1,051,000
geringer als im oorjäbrigen. Der lieber»
fc&ufj, ber ^Betriebseinnahmen über bie
^Betriebsausgaben ift feit Sabresbeginn
um 4,9 99tiIIionen Sranten tleiner als
in ber gleichen 3eit bes SSorjabres. Der
93erwaltungsrat ber Sunbesbahnen be=

fdjlofe, ben 93unbesrat in einer befon»
Deren ©ingabe auf biefe unerfreuliche
93etriebsentwidtung aufmertfam 311

madjen.

Die 2Birt fcb af ts o er ban b Iun»
gen mit Deutfchlanb, befonbers
bie SSerljanblungen über ben 93erredj»
nungsoertebr, würben nod), oor ben
Ofterfeiertagen abgefdjloffen. Das neue
9lbtommen bürfte wohl bas tomplisier»
tefte fein, bas bisher abgefchloffen würbe.

9lm 11. 9IpriI fanb in ber 93ubapefter
Dieboute eilt Ködert ber 93ereini»
gung f <h wei3 er i f eher fiehrer»
gefangoereine ftati. Die ©djwei»
serifchen fiehrergefangoereine fangen un»
ter ber Direttion oon ©rnft 5luu3 (OI=
ten) 93erbis Otcguiem. Soliften waren
9tina Dtüefd), Seücia £ûni»DJÎt<hacfet,
©aloatore ©aloati unb 9llioari Sorens.
Der ©rfolg war ein aufeerorbentlich ftar»
1er. Das auf bas Ködert folgenbe
Saulett trug ben ©baratter eines 93e»

tenntniffes 3ur allüherbinbenben unb
überbrüdenben Kunft.

91m 16. 9lpril tonnte bie ältefte ©in»

wohnerin oon 9larau, Stau 2Bitwe
©lifabetb Siegrift=DJlülIer, ihren 100.
©eburtstag feiern. 3n ihren ©hren tau»
teten mittags 12 Uhr färntlictje ©loden
Der Stabt. — 9lm 18. 9lpril abenbs

ftarb in 93 a b e n nach längerem Sei»
ben im Sitter oon etwas über 50 3abren
ber betannte Sournalift 91. S- 93iIIo,
ein gebürtiger 9larauer. ©r war 93er=
faffer 3a&Irei<her ©ebidjte unb Seuille»
tons unb war auch eine 3eitlang 9te»
battor an ber ,,9teuen 93erner 3eitung"
gewefen.

9ltn 17. 9lpril würbe 3wifd;en £anb
mart unb Drogen (9lppen3eII) ber
9lttftätter 93ürger Sobann Dangartner
oon einem Snbioibuum feiner 93arfd>aft
oon einigen bunbert Sranten beraubt.
Der Däter tonnte in ber DSerfon eines
oorbeftraften, bes fianbes oerwiefenen
Defterreichers oerbaftet werben unb ber
23arbetrag würbe bem 93eraubten wie»
ber 3ugefteIIt.

3n 93 a f e I würben am Karfreitag
unb Qfterfonntag runb 10,000 9lus»
flugsbittette abgegeben. — 9lm Kar»
freitag ftarb in 93afel im 9IIter oon
54 Sohren DRufitbirettor Srih SBeigl,
Kehrer am 93afler Konferoatorium unb
3entraltaffier bes Schweis. S.achmufiter»
oerbanbes.

Der betannte fran3öfifd)e Schriftfteller
.§enri 93arbuffe foltte am .15. 9lprit in
© e n f einen 93ortrag halten, ©r würbe
ieboch am 23abnhof oon ©enf nach
93eIIegarbe 3urüdgefthtdt, ba gegen ihn
fdjon feit längerer 3eit ein 9lusweifungs=
befdjlub oorliegt.

3n ©hur würbe nadfts ein ©inbruch»
biebftabl in ein ©efchäfisaus oerübt, wo»
bei ben Dätern Kleiber, 9KänteI, Serren»
unb Damenwäfche im 93etrage oon runb
Sr. 5000 in bie Sänbe fielen. Die 93eute
bürfte per 9Bagen weggeführt worben
fein.

3m ©rofeen ©tabtrat oon £u3ern
ertlärte ber Sinan3birettor auf eine 3n=
terpellation, bafe im lebten 3ahre 810
9lrbeitstofen bie Steuer erlaffen würbe
unb aus biefem ©runbe runb Sr. 30,000
an Steuern abgefd;rieben werben muh»
ten. — 3n Su3ern ftarb im 9llier oon
64 Sohren ber lebte ipoftillon Des
Klaufenpaffes, Karl £itfd)i. ©r führte
bie mit 5 ©djimmeln befpannte 33oft
über ben Klaufenpah oon Kintbal nach
9lItborf. Sein lebtes 9lrbeitsgebiet war
ber Sourgonbienft in ber ©tabt £u3ern.
— 9lm 21. 9lpril fchlofj bie 93oltsbant
2B i 111 s a u ihre Schalter. Die oielen
93erlufte in fianbwirtfehaft, £>anbel unb
©ernerbe machten eine 93ilan3bereinigung
notwenbig, Die oon_ ben 9Ittionären
Opfer forbert. Die ©pargelber bürften
gerettet werben tonnen. Der 93erwal=
tungsrat erfudjte um Stunbung unb bis
3um ©ntfeheib biefes ©efuches bleiben
bie Schalter gefdfloffen. — 3n Kriens
tonnte ber Spengler Seralegri, ber am
31. 3anuar in £u3ern einem Sräulein
bie Sanbtafche mit Sr. 2958 3nhalt
entriffen hatte, oerhaftet werben, ©r

Aàuàvt.
Ve's NorZe-ii-isok, und d'Lumik Iselit
stöll d'LNmdsr ui. wird vorwärts ßmsvlit.
Ull<I d'Nuetter balget „leg di ab,

pressier, lririb us, s'isek ^) t, ruueseb gab"

Dr 8aà uaâ à'Leìmitte no kür 6s (.üin6,
jit!« beisst es laute imrti-xsckwiiid.
Or Zobuslrvâg iseb uo ordli wz^t,

weim äs l üriuli seblabt iseb's böeksti /vt.
Im Driterrieüt 6a ßit's I^e (^spass,
soüo steit 6r Deürer vor 6r L^Isss

mit ernstem Dliâ, unü nimmt si Ltueüi,
s'isck ruüslistili, wie i är Lebuel. —

Lr sammlet 2'erseb dis Lielìer i
wo âHusnkZabe ürinne si.

„^Vär keini Amaeüt üet 6'Lanà nküs,"
„Du blibseb ^ur Ztrat cle uc> ebli du."

„Nir sebr)-be jitne, passet ui,
bim i muess äs l'üuktli besser ärut,
es subers Lett iseb ersti ?tliebt,
es üeigt e jedem Lkiuä sis Lsiebt!"

bluä uacb är ?ause gsit's i'äs bauä,
e Lbarte banget a är Vauä,
„Da wo-u-i mit em Ltäebli bv
ßöb mir im uäobsts Zummer b)-/'

„Ooeb, ei Leäiuguug, gäbet acbt,
iseb, äass s jedes ä'Ittgab maciit.
8'iseb elti uuä dir eböit jitT bei,
am àbmittag iseb ä'Lebuel äe krei!"

Ilr bebrer sitüt uo a sis ?ult,
die tibiuäer lärme, s'git Tumult.
^ie paàt die siebe Laebe-u i,
e jedes wott T'erseb dusse si. —

Murtiu t?srber

UWMHâW
Der Bundesrat wählte an Stelle

- verstorbenen Pater Maurus Carnot
m Oisentis zum Mitglied der schwei-
Mischen Schillerstiftung Dr. h. c. Pei-
der Lansel, Schriftsteller in Genf. Pei-
der Lansel zieht als Vertreter des La-
Whchen in diese Behörde ein. — Zum
Mitglied der eidgenössischen Luftschutz-
wmmission wurde als Nachfolger des
verstorbenen Maschinenindustriellen E.
^ulzer in Winterthur, Robert Sulzer,
r^r Direktor der Firma Gebr. Sulzer
m Wmterthur, gewählt. — An die Ko-
lien der schweizerischen Beteiligung an
den Olympischen Spielen 1936 wurde ein
einmaliger Beitrag von Fr. 36,000 ge-
^ i,

— Beitrag an die Propa-
gandazentrale für Erzeugnisse des schwei-
Mischen Obst- und Weinbaues wurde
M das Betriebsjahr 1334/35 ein Bei-

trag von Fr. 46,000 bewilligt. ^ Es
wurde beschlossen, den eidgenössischen
Räten einen dringlichen Bundesbeschluß
mit Bestimmungen über die Sicherheit
der Schweiz gegen Spitzel und über den
Ausbau der Bundesanwaltschaft zu un-
terbreiten. — Die ordentlichen Ein-
nahmen der eidgenössischen Steuer-
Verwaltung aus den Stempelabgaben
betrugen im 1. Quartal dieses Jahres
Fr. 11,333,000, gegen Fr. 13,548,000
im ersten Quartal 1934. Die Minder-
einnähme des abgelaufenen Quartals
beträgt somit Fr. 2,165,000. Die außer-
ordentlichen Einnahmen gemäß dem
Finanzprogramm vom 23. November
1333 beliefen sich im ersten Quartal
1935 auf Fr. 2,663,000, gegen Fr.
1,691,000 im ersten Quartal des letzten
Jahres. Das erste Quartal 1335 brachte
also eine Zunahme von Fr. 977,000.

Die Betriebsergebnisse der
S. B. B. im März haben sich gegenüber
dem gleichen Monat des Vorjahres ver-
schlechter^ Die approximativen Ein-
nahmen aus dem Personenverkehr sind
um Fr. 1,163,000 und die aus dem
Güterverkehr um Fr. 1,343,000 zurück-
gegangen. Die Betriebsausgaben sind
im diesjährigen März um Fr. 1,051,000
geringer als im vorjährigen. Der Ueber-
schuß der Betriebseinnahmen über die
Betriebsausgaben ist seit Jahresbeginn
um 4,9 Millionen Franken kleiner als
in der gleichen Zeit des Vorjahres. Der
Verwaltungsrat der Bundesbahnen be-
schloß, den Bundesrat in einer beson-
deren Eingabe auf diese unerfreuliche
Betriebsentwicklung aufmerksam zu
machen.

Die Wirt sch aft sver h an d Iu n-
gen mit Deutschland, besonders
die Verhandlungen über den Verrech-
nungsverkehr, wurden noch vor den
Osterfeiertagen abgeschlossen. Das neue
Abkommen dürfte wohl das komplizier-
teste sein, das bisher abgeschlossen wurde.

Am 11. April fand in der Budapester
Redoute ein Konzert der Vereini-
gung schweizerischer Lehrer-
gesangvereine statt. Die Schwei-
zerischen Lehrergesangvereine sangen un-
ter der Direktion von Ernst Kunz (Ol-
ten) Verdis Requiem. Solisten waren
Nina Nüesch, Felicia Hüni-Michacsek,
Salvatore Salvati und Älivari Lorenz.
Der Erfolg war ein außerordentlich star-
ker. Das auf das Konzert folgende
Bankett trug den Charakter eines Be-
kenntnisses zur allüderbindenden und
überbrückenden Kunst.

Am 16. April konnte die älteste Ein-
wohnerin von Aar au. Frau Witwe
Elisabeth Siegrist-Müller, ihren 100.
Geburtstag feiern. Zu ihren Ehren läu-
teten mittags 12 Uhr sämtliche Glocken
der Stadt. — Am 18. April abends

starb in Baden nach längerem Lei-
den im Alter von etwas über 50 Jahren
der bekannte Journalist A. F. Billo,
ein gebürtiger Aarauer. Er war Ver-
fasser zahlreicher Gedichte und Feuille-
tons und war auch eine Zeitlang Re-
daktor an der „Neuen Berner Zeitung"
gewesen.

Am 17. April wurde zwischen Land-
mark und Trogen (Appenzell) der
Altstätter Bürger Johann Hangartner
von einem Individuum seiner Barschaft
von einigen hundert Franken beraubt.
Der Täter konnte in der Person eines
vorbestraften, des Landes verwiesenen
Oesterreichers verhaftet werden und der
Barbetrag wurde dem Beraubten wie-
der zugestellt.

In Basel wurden am Karfreitag
und Ostersonntag rund 10,000 Aus-
flugsbillette abgegeben. — Am Kar-
freitag starb in Basel im Alter von
54 Jahren Musikdirektor Fritz Weigl,
Lehrer am Basler Konservatorium und
Zentralkassier des Schweiz. Fachmusiker-
Verbandes.

Der bekannte französische Schriftsteller
.Henri Barbusse sollte am 15. April in
Genf einen Vortrag halten. Er wurde
jedoch am Bahnhof von Genf nach
Bellegarde zurückgeschickt, da gegen ihn
schon seit längerer Zeit ein Ausweisungs-
beschluß vorliegt.

In C h ur wurde nachts ein Einbruch-
diebstahl in ein Eeschäftsaus verübt, wo-
bei den Tätern Kleider, Mäntel, Herren-
und Damenwäsche im Betrage von rund
Fr. 5000 in die Hände fielen. Die Beute
dürfte per Wagen weggeführt worden
sein.

Im Großen Stadtrat von Luzern
erklärte der Finanzdirektor auf eine In-
terpellation, daß im letzten Jahre 310
Arbeitslosen die Steuer erlassen wurde
und aus diesem Grunde rund Fr. 30,000
an Steuern abgeschrieben werden muß-
ten. — In Luzern starb im Alter von
64 Jahren der letzte Postillon des
Klausenpasses, Karl Litschi. Er führte
die mit 5 Schimmeln bespannte Post
über den Klausenpaß von Linthal nach
Altdorf. Sein letztes Arbeitsgebiet war
der Fourgondienst in der Stadt Luzern.
— Am 21. April schloß die Volksbank
Willisau ihre Schalter. Die vielen
Verluste in Landwirtschaft, Handel und
Gewerbe machten eine Bilanzbereinigung
notwendig, die von den Aktionären
Opfer fordert. Die Spargelder dürften
gerettet werden können. Der Verwal-
tungsrat ersuchte um Stundung und bis
zum^Entscheid dieses Gesuches bleiben
die Schalter geschlossen. — In K rien s
konnte der Spengler Seralegri, der am
31. Januar in Luzern einem Fräulein
die Handtasche mit Fr. 2958 Inhalt
entrissen hatte, verhaftet werden. Er
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Über 500 Autos fahren Eisenbahn.
Da der Gotthardpaß jeweils erst spät im Vorsommer dem Autoverkehr freigegeben werden kann, sind die
Oster-Ausfliigler nach dem Süden jedes jähr gezwungen, ihre Wagen der Eisenbahn zum Transport durch den
Gotthardtunnel zu übergeben. Unser Bild zeigt einen der diesjährigen Oster-Autoziige der Gotthardlinie auf
der Station Erstfeld.

legte ein ©cftändnis ab, tonnte aber bar-
nad) durchbrennen unb fid) ins Pilatus»
gebiet flüchten. Son bem geftoblenen
(Selbe bcfah er noch 0fr- 82Ô unb eine
Uhr im ©Serte oon Sr. 180, bie er aus
bem geftoblenen (Selbe getauft t)atte.

Xie Sd)üt)enoereine ber Stadt S t.
(Sailen befdjloffen einftimmig, fid) für
bei Uebernabme bes ©ibgenijffifdjen
Sdjühenfeftes 1939 durch bie Selb»
fdjühengefellfdjaft ber Stadt St. (Sailen
anjumelben. ©om (Sarantietapital über»
nimmt ber Stanton Sr. 40,000, bie
Stabt St. (Sailen Sr. 120,000, ©e=
werbe, ©anten unb ©rioate 100,000
Sranten. ©n ber Kaution beteiligt fid)
ber .Santon mit Sr. 20,000 unb bie
Stabt mit Sr. 30,000.

Xer Se f finer ©rojfe Hat bat be=

fdjloffcn, ben 1. Htai nicht mebr als
Seiertag für bie Spulen unb bas
Staatsperfonal 31t betrachten. — 3n
© e 11 i n 3 0 n a lief ein gewiffer ©ttorc.
ÏUialanbrini nad) einem heftigen Sa»
milienftreit auf bie totrafje unb feuerte
bort mehrere Heooloerfchüffe ab, wobei
ber norbeigebenbe ©Ioe3io Htalandrini
oerletjt würbe.

Der waabtlänbifdfe Staatsrat
erfudjt ben ©rohen Hat um bie ©rmad)=
tigung 3ur Hinnahme 3weier Sd)cntungen
im betrage oon Sr. 200,000 refp. Sr.
20,000 für ben ©au eines gpnätolo»
gifdjen Spitals, bas an bie SJÎaternité
angcglicbert werben unb „Hoffier»
Spital" Reiften foil. ©leid)3eitig oer»
langt er einen Stredit oon Sr. 64,000
für bie 3nneneinrid)tung biefes Hinbaues.

Sic llroerfammlung ber ©iirger»
gemeinbe oon © i f p befchlof einftim»
ntig, Sngenieur Hobile ©arlo Xommafi,
©eneraldireftor ber ßon3a»©Serte in
©afel, anläßlich feines 60. ©eburtstages
bas ©bvenbürgerredjt 3u oerleihen.

3n 3 ü r t d) würben über bie Öfter»
tage im ôauptbahnhof 191 ©ntlaftungs»
unb ©rtra3üge abgefertigt, gegen 193
3U Oftern bes ©orjabres. — Sie ©3iener
©oIi3ei oerhaftete ben 27jährigen ©let»
trifer ©duard Hengli, ber im bringenden
©erdacht ficht, am fOcorb ber ©nna £>u=
ber im Hin guft 1934, bie in ihrem fgans
am Oirfdjengraben erwürgt unb erfchof»
fen würbe, beteiligt gewefen 3U fein, ©r
fteht aud) int ©erbacht, bie Sahnhof»
taffen oon Holjrfchad), ©ffoliern unb
©Sollhufen geplündert unb in 3üridj bei
einem 3uwelier einen ©inbrudj oerübt
31t Raben, wobei ihm Sr. 1000 in bie
stände fielen. — 3n 3ürid) wurde ein
ftedbrieflid) oerfolgter Sr. phil. feft»
genommen, ber eine Heifje oon Beirats»
fchwinbeleien begangen hatte. Xer ange»
richtete Sd)aben belauft fidj auf rund
Sr. 30,000. ©r lief) feine Sräute je»
weils durch einen angeblidjen ©ruber
oerftänbigen, da?) er plöhlid) oerftorben
fei. ©ine ber ©etroffenen traf ihn aber
3ufäIIig nach feinem „©hieben" auf der
Straffe, wodurch bie Schwindelei an den
Sag tarn. — 3m ©Seiler Sdjeum»
b e r g 19 0 f ft e 11 e n bei ©Igg warf an»
läfelid) eines .f>ausftreites -eine Srau
ihrem angetrunlenen ©bemann einen
©titdjtopf an ben Stopf. 3n oerlehtem
3uftanbe flüchtete ber Hîann in bie
odjeuer, wo er tags darauf tot auf»
gefunden wurde.

Der Hegierungsrat wählte als
Sehrerin am ©täbdjener3iehungsheim
©rüttelen (©ebibeim) 5tlara ©urtner,
bisher Stelloertreterin im genannten
£>eim. — Xas Hiicftrittsgefud) des fiel)»

rers am 5tnabener3tebnngsf>eim ©cm
wangen, ©aul Srei), wurde unter Sa,
banning ber geleifteten Xienfte genel;»
migt. — Oie ©Saht bes loans Sd)tnu|
©ngeftellter ber ©emeindefdjreibereiSoI»
ligen, sum 3inilftanbsbeamten des 3ioiI=
ftanbstreifes ©olligen wurde beftätigt.

Xas tan tonale ©oluettom»
manbo teilt mit: 3n IcRter 3eit treten
im .Santon ©ern wiederum Srauens»
perfonen auf, die für die angeblich fle»

meinnühige 3nftitution „Sund ber 3m
oaliben in ber Schwefe" fantmeln, bjto.
Sreimitglieber mit einmaligem Seitrag
werben. Xer ßeiter biefer 3nftitution
befindet fid) 3ui'3eit in St. ©allen in

igaft. Xie gegenwärtig neu auftretenden
Sammlerinnen, die einen ©usweis haben
unb für erhaltene Seträge auf grünem
Sormular quittieren, oerwenden die er»

haltencn Seträge ausfdjliefelid) 31t ihrem
eigenen Unterhalt. Xas ©ublitum roirb
erfudit, beim ©orfprechen foldjer Samm»
lerinnen fofort ben nädjfien ©olfecipoflett
31t aoifieren. Xiefer ©Sarnung möchten
wir nod) ausdrücflich beifügen, daf) bic

wirïlidj gemeinnütjige 3nftitution
„Sdjwefeertftber Snoalidenbunb" mit ob»

erwähntem Schwindelunternehmen nicht

identifd) ift und damit in feiner ©Seife

etwas 311 tun hat.
21m 18. ©prtl nadjmittags brannte in

© e f f e 1 b a n f das ftattlidje ©ehöft bei

Samilie ©3ahIen=X>oftrtann nieder. Xas

Seuer brad) aus, während die ßeute auf

dem Seide arbeiteten und innert weniger
©tinuten ftand das gan3e Xadj in Slam-
men. Sieh, und ©tobiliar tonnten ge»

rettet werden, das ©Sirtfchaftsgebäube
brannte aber bis auf die ©rundmauertt
nieder, troRdem die SeuerweRren Sin»

neringen, Xentenberg und ©Sorb rafd)

3ur Stelle waren. ©Is ©randurfadje oer»

mutet man Stur3fdjlitf).

3nt ©3eierboden bei Sur gifte in
tonnte das ©Repaar ttarl und ©nna

Stegmann=©ef(hlimann in geiftiger unb

lörperlicRer Htiftigteit die goldene
3eit feiern. Seide ©atten find als tüch»

tige ©Sirtsleute geachtet und beliebt.

©m Dftermontag, morgens um 2 Uhr.
entftand in ßjuitwil im Xoppelfeauf
©urfhardt=Sd;är ein ©rand, der aud)

auf das ©Sohnhaus des ©Sagners Stüh
tiger übergriff. Xie Sewohner tonnten

fid) nod) mit tnapper Hot, notdürftig
hetleibct, retten, ©on der ©ietjbab-
blieben 6 Sthweine und 40 £>übmr.
ben Stammen. Xab bas Seuer man

weiter um fid) griff, ift baupifädjM)
dem energifdjen ©ingreifen der Htotof
fpritge ßangentRal 3U oerdanten. Xte

Srändurfadje ift nod) unbetannt.

3n S u m i s m a I d feierten biefer

Sage loerr und Srau CÊdnarb

bruttner»©ggimann, Slafehändler, in not-

1er geiftiger und törperlidjer Srr.ime bn-

feltene Seft der goldenen .öoch3eil-

3n den .Seilereien des SRIohherges
311 S p i e 3 wirb deceit die lehtläbf
©rnte des am fonnigen Spie3berg an-

gelegten Hebberges in Slafdjen abge).

gen. ©s foil rund 7000 ßiter ©etB®«»
und 3000 ßiter Hotwein, alfo,®
12,000 Slafdjen ©Sein ergeben, Die
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tlber 50t> àt»s làreii Liseudào,
va der OottkaidpalZ jeweils erst spät im Vorsommer dem Autoverkehr krei^e^eden werden kann, sinà die
Vster-^usklü^Ier nach dem Lüden jede; salir ^e^vvun^en, ihre >Va^en cier Eisenbahn ?um Iransport durch den
(Zoìtkardtunnel ?u überleben, vnser kZiid Zeigst einen 6er diesjährigen Oster-^uto^üge der (Zottkardlinie auf
der Station Lrstkeld.

legte ein Geständnis ab, tonnte aber dar-
nach durchbrennen und sich ins Pilatus-
gebiet flüchten. Von dem gestohlenen
Gelde besah er noch Fr. 82Ò und eine
Uhr im Werte von Fr. 180, die er aus
dem gestohlenen Gelde getauft hatte.

Die Schützenvereine der Stadt St.
Gallen beschlossen einstimmig, sich für
dei Uebernahme des Eidgenössischen
Schützenfestes 1339 durch die Feld-
schützengesellschaft der Stadt St. Gallen
anzumelden. Vom Earantiekapital über-
nimmt der .Fanton Fr. 43,080, die
Stadt St. Gallen Fr. 120,000, Ge-
werbe, Banken und Private 100,000
Franken. An der Kaution beteiligt sich

der Kanton mit Fr. 20,000 und die
Stadt mit Fr. 30,000.

Der Te ssiner Große Nat hat be-
schlössen, den 1. Mai nicht mehr als
Feiertag für die schulen und das
Staatspcrsonal zu betrachten. ^ In
Bellinzona lief ein gewisser Ettore,
Malandrini nach einem heftigen Fa-
milienstrcit auf die Straße und feuerte
dort mehrere Revolverschüsse ab, wobei
der vorbeigehende Elvezio Malandrini
verletzt wurde.

Der w a a d t I ä n d i s ch e Staatsrat
ersucht den Großen Rat um die Ermäch-
tigung zur Annahme zweier Schenkungen
im Betrage von Fr. 200,000 resp. Fr.
20,000 für den Bau eines gynäkolo-
gischen Spitals, das an die Maternité
angegliedert werden und „Rossier-
Spital" heißen soll. Gleichzeitig ver-
langt er einen Kredit von Fr. 64,000
für die Inneneinrichtung dieses Anbaues.

Die Urversammlung der Bürger-
gemeinde von Visp beschloß einstim-
niig, Ingenieur Nobile Carlo Tommasi,
Generaldirektor der Lonza-Werke in
Basel, anläßlich seines 60. Geburtstages
das Ehrenbürgerrecht zu verleihen.

In Zürich wurden über die Oster-
tage im Hauptbahnhof 131 Entlastungs-
und Ertrazüge abgefertigt, gegen 133
zu Ostern des Vorjahres. - Die Wiener
Polizei verhaftete den 27jährigen Elek-
triker Eduard Rengli, der im dringenden
Verdacht steht, am Mord der Anna Hu-
der im August 1334, die in ihrem Haus
am Hirschengraben erwürgt und erschos-
sen wurde, beteiligt gewesen zu sein. Er
steht auch im Verdacht, die Bahnhof-
kassen von Rohrschach, Affoltern und
Wollhusen geplündert und in Zürich bei
einem Juwelier einen Einbruch verübt
zu haben, wobei ihm Fr. 1000 in die
Hände fielen. — In Zürich wurde ein
steckbrieflich verfolgter Dr. phil. fest-
genommen, der eine Reihe von Heirats-
schwindeleien begangen hatte. Der ange-
richtete Schaden beläuft sich auf rund
Fr. 30,000. Er ließ seine Bräute je-
weils durch einen angeblichen Bruder
verständigen, daß er plötzlich verstorben
sei. Eine der Betroffenen traf ihn aber
zufällig nach seinem ,,Ableben" auf der
Straße, wodurch die Schwindelei an den
Tag kam. — Im Weiler Scheu m -
b e r g - H o f st e t t e n bei EIgg warf an-
läßlich eines Hausstreites -eine Frau
ihrem angetrunkenen Ehemann einen
Milchtopf an den Kopf. In verletztem
Zustande flüchtete der Mann in die
scheuer, wo er tags darauf tot auf-
gefunden wurde.

rrnermw
Der Regierungsrat wählte als

Lehrerin am Mädchenerziehungsheim
Brüttelen fAebiheiml Klara Eurtner,
bisher --telloertreterin im genannten
Heim. — Das Rücktrittsgesuch des Leh-

rers am Knabenerziehungsheim Aar-
wangen, Paul Frey, wurde unter Ver-
dankung der geleisteten Dienste gensh-
inigt. - Die Wahl des Hans Schmutz
Angestellter der Gemeindeschreiberei Vol-
ligen, zum Zivilstandsbeamten des Zivil-
standskreises Balligen wurde bestätigt.

Das kantonale Polizeikom-
m a n do teilt mit: In letzter Zeit treten
im Kanton Bern wiederum Fraueus-
Personen auf. die für die angeblich ge-
meinnützige Institution „Bund der In-
validen in der Schweiz" sammeln, bzw.
Freimitglieder mit einmaligein Beitrag
werben. Der Leiter dieser Institution
befindet sich zurzeit in St. Gallen in

Haft. Die gegenwärtig neu auftretenden
Sammlerinnen, die einen Ausweis haben
und für erhaltene Beträge auf grünem
Formular quittieren, verwenden die er-

haltencn Beträge ausschließlich zu ihm»
eigenen Unterhalt. Das Publikum wird
ersucht, beim Vorsprechen solcher Sanun-
lerinnen sofort den nächsten Polizeiposten
zu avisieren. Dieser Warnung möchten
wir noch ausdrücklich beifügen, daß die

wirklich gemeinnützige Institution
„Schweizerischer Invalidenbund" mit ob-

erwähntem ^chwindelunternehmen nicht

identisch ist und damit in keiner Weise
etwas zu tun hat.

Am 18. April nachmittags brannte in

Nes s eIb a nk das stattliche Gehöft der

Familie Wahlen-Hofmann nieder. Das

Feuer brach aus, während die Leute auf

dem Felde arbeiteten und innert weniger
Minuten stand das ganze Dach in Flam-
inen. Vieh und Mobiliar konnten ge-

rettet werden, das Wirtschaftsgebäude
brannte aber bis auf die Grundmauern
nieder, trotzdem die Feuerwehren Sin-
neringen, Dentenberg und Worb rasch

zur Stelle waren. Als Brandursache ver-

mutet man Kurzschluß.

Im Weierboden bei Bur g ist ein
konnte das Ehepaar Karl und Ama
Stegmann-Aeschlimann in geistiger und

körperlicher Rüstigkeit die goldene Hoch-

zeit feiern. Beide Gatten sind als tüch-

tige Wirtsleute geachtet und beliebt.

Am Ostermontag, morgens um 2 Uhr,

entstand in Huttwil im Doppelhaus
Burkhardt-Schär ein Brand, der auch

auf das Wohnhaus des Wagners Mb
kiger übergriff. Die Bewohner konnten

sich noch mit knapper Not, notdürftig
bekleidet, retten. Von der Viehhab-
blieben 6 Schweine und 40 Hühner m

den Flammen. Daß das Feuer nicht

weiter um sich griff, ist hauptsächlich

dein energischen Eingreifen der Motor-
spritze Langenthal zu verdanken. 4>c

Brandursache ist noch unbekannt.

In Sumiswald feierten dieser

Tage Herr und Frau Eduard Hn'-f
brunner-Eggimann, Käsehändler, in vor

ker geistiger und körperlicher Frische viv

seltene Fest der goldenen Hochzeit.

In den Kellereien des Schloßberges

zu Spiez wird derzeit die letztMM
Ernte des ain sonnigen e-piezberg am

gelegten Rebberges in FlaschsnahRZ.
gen. Es soll rund 7000 Liter Wcißwun

und 3000 Liter Rotwein, also ruu

12,000 Flaschen Wein ergeben, die in
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reits alle if>rc Hlbnebmer gefurtbert
laben.

Sin ber Urnenabitimmurog nom 13./14.
SIpril rourbe pm Pfarrer ber Kirch»
gemeinbe S i n g g e n b e r g an Stelle
ties nad) Unterfeen geroäfelten £>errn
Kuno ©feriften ôerr 5R. non ffirümgen,
bereit Pfarrer in ©itaab bet Saanen,
geœâblt-

Xer Soflembef ber HR e t r i n g e r
Ratttonspoltget, Korporal £ übler, rourbe
auf ©nbe Hlprtl nad) 23üren a. Ul. oer»
fefct. 9tn feine Stelle fommt Korporal
Hßeibel aus Sern.

3n S tb ü p f e n feierte am 16. Hlprtl
£err ©enbidjt ©gger feinen 90. ©eburts»
tag. Xer ©emeinberat liefe il;m eine
Slficftmtnfdtabreffe gulommen, HRSnner»
d;or unb lOlufilgefellffbaft brachten bem
Subilar ein Stanbdjen.

Sie Errichtung einer Xotbterfabri! ber
©eneral SRotors=Hlutofat>ri! in Siel
ift nun enbgültig befdjloffen. HRit beut
gabritbau roirb bemnädjft begonnen. Sie
gabrii roirb runb 100 Hlrbeiter befdjäf»
tigen.

S o b e s f ä 11 e. 3n Oberlinbad) ftarb
am ©rünbonnerstag im Hilter oon 66
Saferen grau ©lifabetb StämpflUXbal»
mann, bie Stutter oon Saumeifter
Stätnpfli in fiangnau. — ,3rt fiüfeelfliife
oerfdgieb im beften SRanrtesalter oon 48
3ai;ren ffiutsbefifeer Hllfreb ©ammeter,
(fr roar HRitglieb bes ©emeinberates,
©inroobnergemeinbepräfibent unb Sräfi»
bent ber Srimar» unb Setunbarfd)ul=
lommiffion. — 3n Sdjneibersbaus bei
Xtub ftarb im fdjimen Hilter non 82
Sohren fianbroirt ©feriitian ^abegger,
ein tüchtiger unb gefdjafeter Sürger.
3n ber Stauer 3U Sumisroalb ftarb nad)
längerem Seiben ©ottfrieb Stüller, ber
©rfinber unb gabrilartt ber ftefeenben
transportablen ^oläfägereien. — 3n
3oIIbriicI oerfefeieb nad) lurgem Seiben
im Hilter pon 75 Saferen Sofeartrt gart!»
taufer=ßürcfeer, geroefener Käfer unb
Sanbroirt, ein geraber, fdjlidfter unb
grunbbraoer Sürger. — 3n Spfe oer»
Harb int Hilter oon 70 Saferen ber
©leltroinftallateur loeirtrid) )5et3»San=
gerter, ein iüdjtiger Sürger, ber in iüro»
geren Saferen als Kropferfefemteb in Hirne»
ma tätig roar. 1925 grünbete ber ba=
mais 60»3äfertge ein eigenes ©efefeaft ber
irlettrobramfee in Spfe. — 3n Surgiftein
œurbe grau HBitroe ©lifabetb Xübi»
ttùngt, geroefene Hlrbeitslefererin unb
riamenfefenetberitt 311 ©rabe getragen.
Jie erreichte bas feofee Hilter oon 95
Japren unb roar feit 5 Saferen blinb.
~ Jtt SOleiringen ftarb nad) langem Sei»
oen tm Hilter oon 73 Saferen alt Srief»
nager Sans Sefemann.

t 21. aiellifl,
9«o. 33antbirettor in ®ern.

3lm 21. Märj ift £err 3bireïtor 21. HIellig
airer $erj[d)tDäd)e, bie bie geige einer unbe»
'"igt notraenbig getuorbenen Operation mar,
«legen. 2lnfangs 1934 hatte ben geiftig uttb

h«f n 'Iräftigen Mann ein Seiben
in! r' 3" fönteten Sefürdjtnngen 2tn»
>.? Sab. 531/2 Safere featte ber tiiefetige ®ant=

uer bcmfclbcn 3nftitute, D.on Stufe ju
!»;„ Hfisenb, feine tntmenfe 2trBeitslraft unb
it gâfeig,leiten jut ®erfüguttg geftellt.

©r entflammte einfaefeen gamtlienoerfeältntffen
unb trat nur mit einer guten Scfeulbtlbung
unb feinem Haren SSerftanb oerfefeen im 2Iprit
1881 bei bev Kantonalbant in bie Sefere.
Diird) ftilie, eifrige ipflicfetertüllung, gang ofenc
iferoteition, tarn er ftetig normärts. Hîacfe ooll»
enbet er fiefergeit tourbe' er 1883 2tngefteIIter,

t 2t. ?lcllig.

1890 9îe[fortcfeef, 1893 Kontrolleur, 1907 Sub»
bireltor unb ftfeliefelitfe 1921, nad) bem 2obe
001t Direttor g. äüauberli, Iiirettor bes neu»
gefefeaffenett Direitorentollegiums ber SwtRal»
ieitung. 3" b« gleidjen 3^tt muefes bie 23ilang=
funtme ber ffiermfefeen Kantonalbant 001t 42,8
SDlillionen gr. im Safere 1881 auf 616 SDtillio»
uen im Safere 1934 an. 2Hs feinergeit ^err
3- fitter bas 23antpräfibium übernommen
featte, roomit ber 2tuffcferoun'g ber 23ant auf
allen ©ebieten feinen 2Infang nafe-nt, ertannte
er fofort bie feeroorragenben gäfeigteiten 2tel[igs
als fdjöpferififeer Organifator unb eröffnete ifeot
ein entfpredjenbes äBirtungsfelb. 2IeIIigs gunt»
tionen als Organifator unb Steoifor gingen
balb über ben internen fRafemen ber 23ant
feinaus, fie übergriffen auf eine nad) unb nad)
uiadjfenbe 3afel oon inbuftriellen 23etxieben, tlei»
lteten unb gröfeeten ginanginftituten unb gtr»
men, bie alle mit ber Kantonalbant in engeren
SJegiefeungen ftanben unb eine überroadgenbe,
mitorganifierenbe Kollaboration toünfrfeten.

2IIs 1912 nad) pielen 23antIiquibationen in
ber Krtfe ber Kleinbanten ber oon fpirter nie»

bergelegte ©ebante ber Scfeaffung einet K011»

trolle ber Soarinftitute gut 2Iusfüfetung reif
umrbe, mar es 2IeIIig, ber mit ber Organifa»
tion bes Sîeotfionsoerbanbcs ber Spartaffen
betraut tourbe. liefe 2lufgabe tourbe bann
mit §ilfe bes bantaligen SSoItsbantbirettors,
Oberft 9Jlofer, meifterlid) gelöft. 2Iellig ertoatb
fidj mit ber ipionierarbeit im Sîeoifionstoefen
ber Santen bauernbe SSerbienfte. Seine lätig»
feit erftredte fitfe aber audj auf inbuftrielle unb
allgemein mirtfdjaftlidje ©ebiete. ®ei ber

3uderfabrit 2Iatberg, ber tpapierfabrit llfeeit»

[torf, ber 3ent 21.=©., ber 2lllgemeinen SBerfi»

cfeerungs=2t.=©., ber ®erner 2tlpenbafen,
_

ben

Siereinigten Irafettoerten ®iel, ben^ SBereinigten
fieinentoebereien SBorb & Scfeeitlin 21.=©.

®urgborf toar er ein feocfegefcfeäfeter Mitarbeiter
unb ®erater.

2lls .lirettpr ber 3entralleituitg ber Kau»

tonalbant, bie mit ber güferung bes ißräfibiums
bes ftfetoeigerifefeen ®antentartells betraut ift,
roibmete er fiefe feit 1921 aud) mit grofeem

©efefeid bent 2Inleifeensge[cfeäft. ©r leitete aud)

bie fortgelegte 3ufammenarbeit mit ben anbeten

Kautonalbanten im fcfetoeigerifcfeeit ®erbanb unb

mit ben Mitgliebern bes 2lusfdjiuffes ber

Sdnoeigerifcfeen ®antieroereinigung.
i)et- grofge Kreis feiner gteunbc unb Mit»

arbeitet toirb Direttor 2tellig ein lief)eoolles,
efeteubes 2tnbenten beraaferen. eo.

Xtc O ft c r tt roar btesmal 0011t fdfört»
ftert HBetter feegünftigl. Hint Karfreitag
iodte ber blaue'Sitmmel birett 3U Hlus»
flügen irts grete. Hirn Samstag barauf
roar Sern fo 3tentltd) ausgeflogen, gefel»
ten aber bie Stabtberoofener, fo toar
bafür ein mädjtiger 'grembenguftrom gu
beobadften. Hladjmittags begann in ber
Kornfeausgalerte bas trabilionelte ©ter»
tütfefeen, bent ftarl 3ugute lam, bafe bie
©ter ber^ett faft nichts mefer loften, roie
oor bem Kriege. Xer Oftermontag fing
3roar trübe an, b0d> feielt fttfe bas HBetter
immerhin bis in ben Htadrmittag, ber
einen Ieidjten Hlegen braefete. Xer Slra»
feenoerlefer roar fefer lebfeaft, roo3u bie
©erniftfee föunbefdjau in ber Xribünen»
fealle ber fRunbftreden Hl.»©, unb ber
gufeballmatd) £aufanne»©em oiel bei»
trugen, ba fie Xaufenbe oon grentben
nad) Sern locften. Xer Serlefer im
.Öauptbafenfeof roidelte fid) meift in ben
beiben fRitfetungen Oftfd)roei3 uttb ©ber»
Ianb ab. ©s rourben insgefamt etroa 80
©rtra3üge abgefertigt. Xie ©ittnafemen
roaren aber infolge ber eingetretenen
©erbilligungen ber Xaren geringer als
lefetes Safer.

Xem Saferesberiifet ber ©urten»
bafen für 1934 entnehmen roir fol»
genbes: Xie Htngafel ber im ffieridfts»
jafer beförberten ©erfonen beträgt
128,900. Xamit rourbe bie 5Reîorb3iffer
bes Saferes 1933 (128,988) beinahe er»
reicht, roas in erfter Kinie ben günftigen
Sdjneeoerhältniffen in ben HRonaten Sa»
nuar unb gebruar gu oerbanfen ift. Xie
©tnitahmen aus bem ©erfonenoerfehr
fliegen oon gr. 58,549.35 im ©orjahr
auf gr. 60,491.26 unb bilben ein bis»
feer nod) nie erreichtes HJlaiirrtum. Hilter»
btngs erfuhren aud) bie Htusgaben eine
3uuafeme, unb 3ioar im Sergleid) 3u
1933 um gr. 5988.45. Xiefe HÜeferaus»
gaben finb oor allem 3urüdgufüferen auf
Krifenfteuer, oermehrten HBerbebienft,
foroie Heinere baultlfee Serbefferungen.
Xie 3af)l ber Xoppel3üge mufete gegen»
über bem Sorfafer um 456 oermehrt
roerben. Xrofebem fiel, roie bereits er»
roäfent, bie Saffagierfrequen3 im Ser»
gleid) 3U 1933 um 88 ©erfonen 3urüct.
Xer HIttiofttlbo im Setrage oon gr.
10,509.96 ift rote folgt 3U oerroenben:
4 Sro3ent Xtotbenbe an bas Hütten»
tapital gr. 9600, Sortrag auf neue
^Rechnung gr. 909.96.

Xer SI afe rot an gel in ben ©ebeiu»
ben bes S u 11 b e s führte 311 einer
fRaumttot, bie es nötig madfte, roteber
einige Sunbesämter in Sritmtbäufern
untergubringen. ©s rourben bas Sunbes»
amt für Sogtaloerfitherung, bas Sete»
rinäramt, bas ^anbelsregifter unb bas
3ioiIitanbsroeien, bie 3entralitelle für
Hlrhettshefchaffung an bie ©ffingerftrafee,
Unterabteilungen ber Settion für ©in»
fuhr an bie Selpftrafee unb Scüblematt»
ftrafee, Xtenflgroetge ber 3oIIferroaIfung
unb ber ginangoerroaltung in ein Sri»
oathaus an ber Sunbesgaffe oerlegl;
oerfthtebenen ©eimfeen um 3uteilung
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reits alle ihre Abnehmer gefunden
haben.

An der Urnenabstimmung vom 13./14.
April wurde zum Pfarrer der Kirch-
gemeinde Ringgenberg an e-telle
des nach Unterseen gewählten Herrn
Kuno Christen Herr R. von Grünigen,
derzeit Pfarrer in Gstaad bei e-aanen,
gewählt.

Der Postenchef der Meiringer
Kantonspolizei, Korporal Dähler, wurde
auf Ende April ^nach Bären a, A. ver-
setzt. An seine stelle kommt Korporal
Weibel aus Bern.

In Schupfen feierte am 16. April
Herr Bendicht Egger seinen 96. Geburts-
tag. Der Gemeinderat liest ihm eine
Elüäwunschadresse zukommen, Männer-
chor und Musikgesellschaft brachten dem
Jubilar ein Ständchen.

Die Errichtung einer Tochterfabrik der
Genera! Motors-Autofabrik in Viel
ist nun endgültig beschlossen. Mit dem
Fabrikbau wird demnächst begonnen. Die
Fabrik wird rund 166 Arbeiter beschäf-
tigen.

Todesfälle. In Oberlindach starb
am Gründonnerstag im Alter von 66
Iahren Frau Elisabeth Stämpfli-Thal-
mann, die Mutter von Baumeister
Stämpfli in Langnau. — In Lützelflüh
verschied im besten Mannesalter von 48
Iahren Gutsbesitzer Alfred Eammster.
Er war Mitglied des Gemeinderates,
Einwohnergemeindcpräsident und Präsi-
dent der Primär- und Sekundarschul-
kommission. — In Schneidershaus bei
Trub starb im schönen Alter von 32
Jahren Landwirt Christian Habegger,
ein tüchtiger und geschätzter Bürger.
In der Mauer zu Sumiswald starb nach
längerem Leiden Gottfried Müller, der
Erfinder und Fabrikant der stehenden
transportablen Holzsägereien. — In
Zollbrück verschied nach kurzem Leiden
im Alter von 76 Jahren Johann Fank-
Hauser-Zürcher, gewesener Käser und
Landwirt, ein gerader, schlichter und
grundbraver Bürger. — In Lyst ver-
starb im Alter von 76 Iahren der
Elektroinstallateur Heinrich Heiz-Ban-
gerter, ein tüchtiger Bürger, der in jün-
geren Jahren als Kupferschmied in Ame-
nka tätig war. 1325 gründete der da-
malz 66-Jährige ein eigenes Geschäft der
Elektrobranche in Lyst. — In Burgistein
wurde Frau Witwe Elisabeth Dübi-
Mnzi, gewesene Arbeitslehrerin und
Lamenschneiderin zu Grabe getragen.

erreichte das hohe Alter von 95
wahren und war seit 5 Jahren blind.
^ Bn Meiringen starb nach langem Lei-

den im Alter von 73 Jahren alt Brief-
trager Hans Lehmann.

t A. Acllig,
ÜM. Bankdirektor in Bern.

Am 21. März ist Herr Direktor A. Aellig
nner Herzschwäche, die die Folge einer unbe-
ZM notwendig gewordenen Operation war,
wegen. Anfangs 1334 hatte den geistig und

surrst so kräftigen Mann ein Leiden

ms
ìms zu schweren Befürchtungen An-

im
^

k Jahre hatte der tüchtige Bank-
uer demselben Institute, von Stufe zu

lfchgend, seine immense Arbeitskraft und
> ue Fähigkeiten zur Verfügung gestellt.

Er entstammte einfachen Familienverhältnissen
und trat nur mit einer guten Schulbildung
und seinem klaren Verstand versehen im April
1881 bei der Kantonaldank in die Lehre.
Durch stille, eifrige Pflichterfüllung, ganz ohne
Protektion, kam er stetig vorwärts. Nach voll-
endcter Lehrzeit wurde' er 1383 Angestellter,

h N. Acllig.

1330 Ressortchef, 1333 Kontrolleur, 1307 Sub-
direktor und schließlich 1321, nach dem Tode
von Direktor F. Mauderli, Direktor des neu-
geschaffenen Direktorenkollegiums der Zentral-
leitnng. In der gleichen Zeit wuchs die Bilanz-
summe der Bernischen Kantonalbank von 42,8
Millionen Fr. im Jahre 1831 auf 610 Millio-
nen im Jahre 1334 an. Als seinerzeit Herr
I. Hirter das Bankpräsidium übernommen
hatte, womit der Aufschwung der Bank auf
allen Gebieten seinen Anfang nahm, erkannte
er sofort die hervorragenden Fähigkeiten Aelligs
als schöpferischer Organisator und eröffnete ihm
ein entsprechendes Wirkungsfeld. Aelligs Funk-
tionen als Organisator und Revisor gingen
bald über den internen Rahmen der Bank
hinaus, sie übergriffen auf eine nach und nach
wachsende Zahl von industriellen Betrieben, klei-
neren und größeren Finanzinstituten und Fir-
men, die alle mit der Kantonalbank in engeren
Beziehungen standen und eine überwachende,
mitorganisierende Kollaboration wünschten.

Als 1312 nach vielen Bankliquidationen in
der Krise der Kleinbanken der von Hirter nie-
beigelegte Gedanke der Schaffung einer Kon-
trolle der Svarinstitute zur Ausführung reif
wurde, war es Aeilig, der mit der Organisa-
tion des Revisionsverbandes der Sparlassen
betraut wurde. Diese Aufgabe wurde dann
mit Hilfe des damaligen Volksbankdirektors,
Oberst Moser, meisterlich gelöst. Aellig erwarb
sich mit der Pionierarbeit im Revisionswesen
der Banken dauernde Verdienste. Seine Tätig-
keit erstreckte sich aber auch auf industrielle und
allgemein wirtschaftliche Gebiete. Bei der

Zuckerfabrik Aarberg, der Papierfabrik Utzen-

storf, der Zent A.-G., der Allgemeinen Versi-
cherungs-A.-G., der Berner Alpenbahn,

^

den

Vereinigten Drahtwerken Viel, den Vereinigten
Leinenwebereien Worb Scheitlin A.-E.
Burgdorf war er ein hochgeschätzter Mitarbeiter
und Berater.

Als .Direktor der Zentralleitung der Kau-
tonalbank, die mit der Führung des Präsidiums
des schweizerischen Bautenkartells betraut ist,

widmete er sich seit 1321 auch mit großem
Geschick den: Anleihensgeschäft. Er leitete auch

die fortgesetzte Zusammenarbeit mit den anderen

Kantonalbanken im schweizerischen Verband und

mit den Mitgliedern des Ausschusses der

Schweizerischen Bankiervereinigung.
Der große Kreis seiner Frennde nnd Mit-

arbeit« wird Direktor Aellig ein liebevolles,
ehrendes Andenken bewahren. eo.

Die O st e r n war diesmal vom schön-
sten Wetter begünstigt. Am Karfreitag
lockte der blaue Himmel direkt zu Aus-
flügen ins Freie. Am Samstag darauf
war Bern so ziemlich ausgeflogen. Fehl-
ten aber die Stadtbewohner, so war
dafür ein mächtiger Fremdenzustrom zu
beobachten. Nachmittags begann in der
Kornhausgalerie das traditionelle Eier-
tütschen, dem stark zugute kam, dast die
Eier derzeit fast nichts mehr kosten, wie
vor dem Kriege. Der Ostermontag fing
zwar trübe an, doch hielt sich das Wetter
immerhin bis in den Nachmittag, der
einen leichten Regen brachte. Der Stra-
stenoerkehr war sehr lebhaft, wozu die
Bernische Hundeschau in der Tribünen-
Halle der Rundstrecken A.-G. und der
Fustballmatch Lausanne-Bern viel bei-
trugen, da sie Tausende von Fremden
nach Bern lockten. Der Verkehr im
Hauptbahnhof wickelte sich meist in den
beiden Richtungen Ostschweiz und Ober-
land ab. Es wurden insgesamt etwa 86
Ertrazüge abgefertigt. Die Einnahmen
waren aber infolge der eingetretenen
Verbilligungen der Taren geringer als
letztes Jahr.

Dem Jahresbericht der Gurten-
bahn für 1934 entnehmen wir fol-
gendes: Die Anzahl der im Berichts-
jähr beförderten Personen beträgt
128,966. Damit wurde die Rekordziffer
des Jahres 1933 (123,988) beinahe er-
reicht, was in erster Linie den günstigen
Schneeverhältnissen in den Monaten Ja-
nuar und Februar zu verdanken ist. Die
Einnahmen aus dem Personenverkehr
stiegen von Fr. 58,549.35 im Vorjahr
auf Fr. 66,491.26 und bilden ein bis-
her noch nie erreichtes Marimum. Aller-
dings erfuhren auch die Ausgaben eine
Zunahme, und zwar im Vergleich zu
1933 um Fr. 5988.45. Diese Mehraus-
gaben sind vor allem zurückzuführen auf
Krisensteuer, vermehrten Werbedisnst,
sowie kleinere bauliche Verbesserungen.
Die Zahl der Doppelzüge mustte gegen-
über dem Vorjahr um 456 vermehrt
werden. Trotzdem fiel, wie bereits er-
wähnt, die Passagierfreguenz im Ver-
gleich zu 1933 um 33 Personen zurück.
Der Aktivsaldo im Betrage von Fr.
16,569.96 ist wie folgt zu verwenden:
4 Prozent Dividende an das Aktien-
kapital Fr. 9666, Vortrag auf neue
Rechnung Fr. 969.96.

Der Platzmangel in den Gebäu-
den des Bundes führte zu einer
Raumnot, die es nötig machte, wieder
einige Bundesämter in Privathäusern
unterzubringen. Es wurden das Bundes-
amt für Sozialversicherung, das Vete-
rinäramt, das Handelsregister und das
Zivilstandswesen, die Zentralstelle für
Arbeitsbeschaffung an die Effingerstraste,
Unterabteilungen der Sektion für Ein-
fuhr an die Velpstraste und Mühlematt-
straste, Dienstzweige der Zollverwaltung
und der Finanzverwaltung in ein Pri-
vathaus an der Bundesgasse verlegt:
verschiedenen Gesuchen um Zuteilung
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œeiterer Arbeitsräume in ben Sunbes»
Käufern' tonnte nod) niét entfproécn
œerben.

Dem Programm sur (Erlangung oon
©ntœûrfen für ben ©eubau bes ®'e
id e r B e f d) u 1h a u f e s in ber fiorraine
entnehmen mir, bafe ben oerféiebenen
Serufsgruppen ©âumliét'eiten Zugeteilt
œerben, bie allen Forberungen ber 9Jîo=
berne entfpreéen. So erhält bas ©te»
tallgeroerbe mit feinen 42 Serufsarten
u. a. fedjs 3éénungsfâle unb fedjs 9Jîo=
bellräume. Den 3ahnteénitern, ben
Spenglern=3nftallateuren unb ben
Schmieben ift je ein 3eiéenfaal 3uge=
œiefen. ferner finb oorgefehen Sanum
Iungs3immer für ©taterialtunbe, oer»
fdjiebene ©îobellsimmer unb für ben
praïtifdfjen Unterricht im Untergeféoh
je ein ©aum für Delephon» unb ©lettro»
monteure foœie für Hei3ungsmonteure
unb für ®as= unb ©3affer=3nftaIIateure.
©3äl)renb bie ©Raurer, ©ipfer unb ©ta»
1er in ber fiehrhalle untergebracht finb,
erhalten bie übrigen Vertreter bes ©e»
iperbes auf Stein, ®ips, Sarben uttb
Don ©âumliéïeiten in ber ©eœerbe»
fdjulc, fo bie Sau» unb Diefbaugeiéner
uttb bie ®ärtner. Das ©etoerbe auf
H0I3 unb ®Ias befifct für bie 3immer=
leute unb teilœeife für bie Schreiner be»

reits ©âumliéïeiten in ber fiefyrballe.
Deshalb œerben bloh erftellt ein 3ei=
écnfaal für Sau» unb ©Robelféreiner
unb ein ©Robell» unb ©Raterialraum unb
ein Arbeitsraum für Ho(3gemerbe. ©on
ber Setleibung unb Ausrüftung, bie 28
Serufsarten 3ählt, œerben nur bie
männliäjen Serufsarten berüdfidjiigt, ba
bie œeibliéen in ber Srauenarbeitsfdjule
untergebracht œerben. So œirb es ein
Dbeoriejimmer für Schneiber, Schuh»
madjer unb Dape3ierer geben; ebenfo
eine gemeinfame ©Sertftätte für Schnei»
ber unb Séubmaéer unb eine ©3crt=
ftatt für Dape3ierer. Die Saar» unb
Schönheitspflege, bie heute in ber Sef»
tigenftrahe ift, œirb gleichfalls ©äume
in ber ®eœerbefd>ule erhalten. ©tan»
djerlei ©eues œirb für bas stoölf Sc»
rufsarten umfaffenbe fiebensmittel»
geœcrbe eingerichtet: je ein Dheorie»
3immer für 51öd)e, ©tehger, Söder unb
5tonbitoren; ein Detorraum, ein SCRobeIt=

äimmer, eine 5tüd)c, ein 5tü£)Iraum ufœ.
Das fiunftgeœerbe œirb ganj befonbers
berüdfidjtigt. Die ©olb» unb Silber»
fdjmiebe, bie Sdjaufenfterbetorateurc, bie
©hotograpben erhalten fachgemäß ein»
gerichtete ©âumliéïeiten. ©in Saal ift
für Att, Anatomie, Wopfieidjnen, ein
3eidjenfaal für ©ips» unb Siguren3ei<h=
neu, ein œeiterer für barftellenbe ©eo=
meterie, Sdjattenlchre ufœ. oorgefeheu.
©eben all biefen ©äumen finb geplant:
ein grofjer ©ortragsfaal uttb ein Saal
für geœerblid)c ©atur lehre, beibe mit
anfteigenber Seftuhlung; brei ©äume für
theoretifchen Unterricht, ein Schulgarten
oon runb 1500 Quabratmeter für
Dflan3en3eid)nen unb ein Itebungsgarten
für ©ärtner, foœie eine ©arage für 150
bis 200 ©elos.

Das neue ©i o l ï e r e i g eb äu b e

bes ©erbanbes bernifdfer Räferei» unb
©îilégenoffenféaften tommt im ©aurne
bes ehemaligen (Güterbahnhofes, an ber

DIE BERNER WOCHE

Stelle bes früheren 3oIIhaufes 3U ftehen.
Die neue ©tolterci œirb bie ©olle einer
©cilésentrale übernehmen. Die per
Aéfe ober Sahn abgelieferte ©tiïé
œirb bort übernommen unb 3um Deil
oerarbeitet, 3um Deil an bie ©tiïé»
hänbler œeitergegeben. Diefe Serteilung
œirb im ©rbgeféoh erfolgen, bas eine
Aufnabmerampe mit Sabnanféluh ha»
ben œirb. Sont ©arterre führen 3œei
grofee fiafiauf3üge bis in ben britten
Stod. 3n ben oerféiebenen Stodœerïen
bes ©ebäubes œerben ©tilétants, fia»
boratorien, 5tûblmaféinen unb 5tübl=
anlagen fein. Aué bie Sureaus unb
Dienftœohnungen œerben bort unter»
gebracht œerben. Das ©ebäube œirb
eine Frontlänge oon 41, eine Diefe oon
27,20 unb eine Höffe oon 17 Stetem
erhalten, ©s œirb ein ©rbgeféoh, ein
Untergefdfoh, brei Stodœerïe unb ein
Dadjgefchoh befihen. Für ©rbgeféoh
unb Dreppentjaus ift 5\Iin!eroertletbung
oorgefehen.

Die bereit herrfdjenbe Arbeits»
lofig feit prägt fié auch; im Sefud)
ber 5tinbcrtrippen ftart aus. Die
3ahl ber ©flegetage hat fié in ein»
3elnen Grippen auf bie Hälfte gegen
frühere 3afjre rebu3iert. ©anteilig œirft
fidj biefer ©üdgang auf bie ©rioat»
tinbertrippen aus, bie Setriebsmittel
œerben gefchmälert unb aué bie Sub»
oentionen, bie fich nadj ber 5topf3abI
ber ©fleglinge riéten, œerben geringer,
fiefetes 3ahr betrugen bie ©efamt»
ausgaben ber ©emeinbe für ftinber»
Strippen Fr- 115,462. 3n Sern be=

ftehen ber3eit 5 ©enteinbefrippen unb
5 fuboentionierte ©rioattrippen. — Die
Sehr ei b ft u be für ft elle ni 0 f e
51 auf heute befdjäftigte im nergan»
genen 3ahre 193 Stellenlose. Duré»
fénittlié arbeitete ein Arbeitslofer im
3ahr 56,9 Dage unb erhielt bafür pro
Arbeitstag Fr- 8.92. Die ausbesablte
Sohnfumnte betrug Fr. 97,996, gegen
Fr. 80,105^ im Fahre 1933. Der Ilm»
fab ber Sdjreibftube erhöhte fié auf
runb Fr. 200,000, um Fr. 60,000 mehr
als im Sorjahre. — 3ugunften ber Ar»
beitslofen liefen im 3ahre 1934 an Sar»
fpenben Fr. 45,597 ein, ba3u tarnen ©a=
turalien im ©Serie oon Fr. 6000. Diefe
3uœenbungen œerben als 3ufdjüffe an
îinberreiée Familien, an niétunter»
ftübte Ausgefteuerte unb 5tleinmeifter
unb an arme Auslanbféœei3er oerteilt.
— Die Aufenthaltsräume für
a r b e i t s 10 f e Frauen, bie im ©Sin»
ter gebebt œerben, finb bei œeitem niét
fo frequentiert œie bie Aufenthalts»
räume ber SRänner. SBabrféeinlié œeil
fié bie bort aufhaltenben Frauen mit
Sanbarbeitcn befd)äftigen müffen. ©s
finb Frauen engagiert, bie ben ©äften
beim Sähen unb Fliden an bie ôanb
gehen.

Sei einem S é i e b s g « r i é t s 0 e r
fahren 3U)iféen Deutfélanb unb ©u»
mänien œegen einer finan3iellen Frage,
bas in Sent ftattfanb, amtetc ber Ser»
ner ©rofeffor Dr. ©Baiter Surd»
harbt als neutraler Dbmann, ©e»
riétsféreiber œar Dr. © 0 r œ i n
©leper, Fiirfpreéer in Sern.

Nr. 17

Am 19. April feierte £err Dr. jut.
3. ©. ©3 eher, Stelloertreter bes

©hefs bes ©edjtsbureaus ber S.S.A,
in ooller geiftiger unb törperlidjer ®e'

funbheit feinen 60. ©eburtstag. Ijerr
©3eber ift ©Ritglieb ber ©rimarfdnd
tommiffion fiänggaffe, ©litglieb bes

©aulustirégemeinberates, ©rafibent bes

tirélidjen ©eformoereins unb ber fiiebet=
tafel.

Ungliickschronik
3n ben Sergen. Sei einer öfter

liéen Stitour ftür3te bei ber Abfahrt,
etmas unterhalb bes ©3ilbhorngip»
fei s (©emeinbe fient), ber 25jährige
Stubent an ber ©. D. ô- in 3üri|
Frih Fiféer aus Sern, etœa 50 ©feiet
tief ab. ©r œar fofort tot. Sein Sur
ber, ber mit anbern Sefuéern ber bütie
naé bem ©erunglüdten fud>te, fanb bie

fieiée, bie über 3ffigenalp 3U Dal ge>

braét œurbe. — Am 17. April naé»

mittags ging am ©lattje, fûblié oon

S a a s F r e, eine fiaœine nieber, bie

aus einer ©ruppe oon 15 Siabenfer Dou»

iriften 3 ©erfonen oerféûttete. 3œei oon

ihnen tonnten noé lebenb geborgen toer»

ben, ftarben aber tur3 barauf, bie britie
erftidie im Sénee. Sei ben Doten hûn»

belt es fié um bie Herren ©rätorius
aus Serlin, Dr. 3urt fitopfer unb ©a»

ron &orft oon ©3intheint aus ©Jans»

leben. Die Saronin oon ©3intheim hit
einen Seinbrué erlitten, befinbet fié je»

bod> aujfer fiebensgefahr.

©ertehrsunfälle. 3n @riin»
egg bei 5tonolfingen überfuhr bas Auto

einer 5?>oé3eitsgefeIIféaft einen 5jährigen
3naben, ber îur3 naé bem Unfall feinen

Scrlehungen erlag. — 3m ©mbtal bei

F r u t i g e n fiel ber fianbœirt cM
Shenb=fiuginbühl fo unglûdlié oon fei»

nem ©Sagen, bah er mit gebroéenem
©enid tot liegen blieb. — 3n © r I e 11 »

baé fprang ber 6jährige ficeinrié
1er einem èod)3eitsœagen entgegen unb

œurbe babei oon einem bes ©Seges lotit»

menben Auto erfafft uttb fo féœer oet»

leht, bah er an ben Folgen ber Act»

letjungen ftarb. — Am 21. April, um

3 Uhr morgens, œurbe in fiaufanne
ber mit feiner Sraut auf bem Drotton
gehenbe ©Iettro=3nftaIlateur ^ans 51»
mer oon Aarœangen oon einem Auw»

mobil überfahren, eine Strede œeit mtt»

gefdjleift unb getötet. Seine Sraut, Un»

rolina Frant, ^ausangeftellte in Sau»

fanne, erlitt einen Srué ber ©Sitbel»

fäule. An ihrem Auftommcn œirb go»

3œeifelt.

S 0 n ft i g e Unfälle. Am SacWf»

ufer bei F r e i b u r g fiel fpielenbeit

51inbern ber Sali ins ©3affer. Der iw»

jährige ©oger ©erler fprang bem

naé unb œurbe oon ber Ström»
mitgeriffen. Die fieiée tonnte noch » j

geborgen œerben. — Sei 5torreîn»
arbeiten an ber fior3e unterhalb
3 in g en fiel ber Hilfsarbeiter Stegîm ;

©ollenœeiber ins ©Saffer unb ertram-''
3n A e g e r i œollte fié ber l?iamW
3ofef Sdjorno an einem alten Sml
Strahengelänber 3ur fior3c héH:!»,
laffen. Das Seil rih, ber finabe |W
in ben Fluh unb ertranî.
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weiterer Arbeitsräume in den Bundes-
Häusern konnte noch nicht entsprochen
werden.

Dem Programm zur Erlangung von
Entwürfen für den Neubau des Ge-
werbe schul h au s es in der Lorraine
entnehmen wir, das; den verschiedenen
Berufsgruppen Räumlichkeiten zugeteilt
werden, die allen Forderungen der Mo-
derne entsprechen. So erhält das Me-
tallgewerbe mit seinen 42 Berufsarten
u. a. sechs Zeichnungssäle und sechs Mo-
dellräume. Den Zahntechnikern, den
Spenglern-Jnstallateuren und den
Schmieden ist je ein Zeichensaal zuge-
wiesen. Ferner sind vorgesehen Samm-
lungszimmer für Materialkunde, ver-
schiedene Modellzimmer und für den
praktischen Unterricht im Untergeschoß
je ein Raum für Telephon- und Elektro-
Monteure sowie für Heizungsmonteure
und für Gas- und Wasser-Installateure.
Während die Maurer, Gipser und Ma-
ler in der Lehrhalle untergebracht sind,
erhalten die übrigen Vertreter des Ge-
werbes auf Stein, Gips, Farben und
Ton Räumlichkeiten in der Gewerbe-
schule, so die Bau- und Tiefbauzeichner
und die Gärtner. Das Gewerbe auf
Holz und Glas besitzt für die Zimmer-
leute und teilweise für die Schreiner be-
reits Räumlichkeiten in der Lehrhalle.
Deshalb werden bloß erstellt ein Zei-
chensaal für Bau- und Möbelschreiner
und ein Modell- und Materialraum und
ein Arbeitsraum für Holzgewerbe. Von
der Bekleidung und Ausrüstung, die 23
Verufsarten zählt, werden nur die
männlichen Berufsarten berücksichtigt, da
die weiblichen in der Frauenarbeitsschule
untergebracht werden. So wird es ein
Theoriezimmer für Schneider, Schuh-
macher und Tapezierer geben! ebenso
eine gemeinsame Werkstätte für Schnei-
der und Schuhmacher und eine Werk-
statt für Tapezierer. Die Haar- und
Schönheitspflege, die heute in der Sef-
tigenstraße ist, wird gleichfalls Räume
in der Gewerbeschule erhalten. Man-
cherlei Neues wird für das zwölf Be-
rufsarten umfassende Lebensmittel-
gewerbe eingerichtet: je ein Theorie-
zimmer für Köche, Metzger, Bäcker und
Konditoren: ein Dekorraum, ein Modell-
zimmer, eine Küche, ein Kühlraum usw.
Das Kunstgewerbe wird ganz besonders
berücksichtigt. Die Gold- und Silber-
schmiede, die Schaufensterdekorateure, die
Photographen erhalten fachgemäß ein-
gerichtete Räumlichkeiten. Ein Saal ist
für Akt, Anatomie, Kopfzeichncn, ein
Zeichensaal für Gips- und Figurenzeich-
neu, ein weiterer für darstellende Geo-
meterie, Schattenlehre usw. vorgesehen.
Neben all diesen Räumen sind geplant:
ein großer Vortragssaal und ein Saal
für gewerbliche Naturlehre, beide mit
ansteigender Bestuhlung: drei Räume für
theoretischen Unterricht, ein Schulgarten
von rund 1500 Quadratmeter für
Pflanzenzeichnen und ein Uebungsgarten
für Gärtner, sowie eine Garage für 150
bis 200 Velos.

Das neue M o I ker e i g eb äu d e

des Verbandes bernischer Käserei- und
Milchgenossenschaften kommt im Raume
des ehemaligen Güterbahnhofes, an der

Stelle des früheren Zollhauses zu stehen.
Die neue Molkerei wird die Rolle einer
Milchzentrale übernehmen. Die per
Achse oder Bahn abgelieferte Milch
wird dort übernommen und zum Teil
verarbeitet, zum Teil an die Milch-
Händler weitergegeben. Diese Verteilung
wird im Erdgeschoß erfolgen, das eine
Aufnahmerampe mit Bahnanschluß ha-
ben wird. Vom Parterre führen zwei
große Lastaufzüge bis in den dritten
Stock. In den verschiedenen Stockwerken
des Gebäudes werden Milchtanks, La-
boratorien, Kühlmaschinen und Kühl-
anlagen sein. Auch die Bureaus und
Dienstwohnungen werden dort unter-
gebracht werden. Das Gebäude wird
eine Frontlänge von 41, eine Tiefe von
27,20 und eine Höhe von 17 Metern
erhalten. Es wird ein Erdgeschoß, ein
Untergeschoß, drei Stockwerke und ein
Dachgeschoß besitzen. Für Erdgeschoß
und Treppenhaus ist Klinkerverkleidung
vorgesehen.

Die derzeit herrschende Ar be its-
lo si g kett prägt sich auch im Besuch
der Kinderkrippen stark aus. Die
Zahl der Pflegetage hat sich in ein-
zelnen Krippen auf die Hälfte gegen
frühere Jahre reduziert. Nachteilig wirkt
sich dieser Rückgang auf die Privat-
kinderkrippen aus, die Betriebsmittel
werden geschmälert und auch die Sub-
ventionen, die sich nach der Kopfzahl
der Pfleglinge richten, werden geringer.
Letztes Jahr betrugen die Gesamt-
ausgaben der Gemeinde für Kinder-
Krippen Fr. 115,462. In Bern be-
stehen derzeit 5 Gemeindekrippen und
5 subventionierte Privatkrippen. — Die
Schreibstube für stellenlose
Kaufleute beschäftigte im vergan-
genen Jahre 133 Stellenlose. Durch-
schnittlich arbeitete ein Arbeitsloser im
Jahr 56,9 Tage und erhielt dafür pro
Arbeitstag Fr. 3.92. Die ausbezahlte
Lohnsumme betrug Fr. 97,996, gegen
Fr. 30,105^ im Jahre 1333. Der Um-
satz der Schreibstube erhöhte sich auf
rund Fr. 200,000, um Fr. 60,000 mehr
als im Vorjahre. — Zugunsten der Ar-
beitslosen liefen im Jahre 1334 an Bar-
spenden Fr. 45,597 ein. dazu kamen Na-
turalien im Werte von Fr. 6000. Diese
Zuwendungen werden als Zuschüsse an
kinderreiche Familien, an nichtunter-
stützte Ausgesteuerte und Kleinmeister
und an arme Auslandschweizer verteilt.
— Die Aufenthaltsräume für
arbeitslose Frauen, die im Win-
ter geheizt werden, sind bei weitem nicht
so frequentiert wie die Aufenthalts-
räume der Männer. Wahrscheinlich weil
sich die dort aufhaltenden Frauen mit
Handarbeiten beschäftigen müssen. Es
sind Frauen engagiert, die den Gästen
beim Nähen und Flicken an die Hand
gehen.

Bei einem Schiedsgerichtsver-
fahren zwischen Deutschland und Ru-
inänien wegen einer finanziellen Frage,
das in Bern stattfand, amtete der Ber-
ner Professor Dr. Walter Burck-
hardt als neutraler Obmann, Ge-
richtsschreiber war Dr. N o r win
Meper, Fürsprecher in Bern.

à I?

Am 19. April feierte Herr Dr. jur.
K. E. Weber, Stellvertreter des

Chefs des Rechtsbureaus der S.V.B,,
in voller geistiger und körperlicher Ee-

sundheit seinen 60. Geburtstag. Herr
Weber ist Mitglied der Primarschul-
kommission Länggasse, Mitglied des

Pauluskirchgemeinderates, Präsident des

kirchlichen Reformvereins und der Lieder-
tafel.

Hl tiroiiik
In den Bergen. Bei einer öster-

lichen Skitour stürzte bei der Abfahrt,
etwas unterhalb des Wildhorngip-
fels (Gemeinde Lenk), der 25jährige
Student an der E. T. H. in Zürich.
Fritz Fischer aus Bern, etwa 50 Meter
tief ab. Er war sofort tot. Sein Bru-
der, der mit andern Besuchern der Hütte
nach dem Verunglückten suchte, fand die

Leiche, die über Jffigenalp zu Tal ge-

bracht wurde. — Am 17. April nach-

mittags ging am Plattje, südlich von

Saas-Fee, eine Lawine nieder, die

aus einer Gruppe von 15 Badenser Tou-
risten 3 Personen verschüttete. Zwei von

ihnen konnten noch lebend geborgen wer-

den, starben aber kurz darauf, die dritte
erstickte im Schnee. Bei den Toten hau-

delt es sich um die Herren Prätorius
aus Berlin, Dr. Kurt Hopfer und Bo-

ron Horst von Wintheim aus Wans-
leben. Die Baronin von Wintheim hat

einen Beinbruch erlitten, befindet sich jc-

doch außer Lebensgefahr.

Verkehrsunfälle. In Grün-
egg bei Konolfingen überfuhr das Auto

einer Hochzeitsgesellschaft einen 5jähriW
Knaben, der kurz nach dem Unfall seiner

Verletzungen erlag. — Im Emdtal bei

Frutigen fiel der Landwirt Frit
Bhend-Luginbühl so unglücklich von sei-

nem Wagen, daß er mit gebrochenem
Genick tot liegen blieb. — In Erlen-
bach sprang der 6jährige Heinrich Lei-

ler einem Hochzeitswagen entgegen um

wurde dabei von einem des Weges koni-

menden Auto erfaßt und so schwer ver-

letzt, daß er an den Folgen der Ver-

letzungen starb. — Am 21. April, um

3 Uhr morgens, wurde in Lausanne
der mit seiner Braut auf dem Trottoir
gehende Elektro-Jnstallateur Hans Lum-

mer von Aarwangen von einem Auto-

mobil überfahren, eine Strecke weit mt-

geschleift und getötet. Seine Braut, La-

rolina Frank. Hausangestellte in Lau-

saune, erlitt einen Bruch der Wirbel-
säule. An ihrem Aufkommen wird ge-

zweifelt.

Sonstige Unfälle. Am Saam-

ufer bei Freiburg fiel spielend«

Kindern der Ball ins Wasser. Der lv'

jährige Roger Perler sprang dem Bai

nach und wurde von der StrömM
mitgerissen. Die Leiche konnte noch M >

geborgen werden. — Bei Korremom
arbeiten an der Lorze unterhalb Mem
zing en fiel der Hilfsarbeiter Sttgsrn
Vollenweider ins Wasser und ertrank. ^
In Aegeri wollte sich der IRam'â
Josef Schorno an einem alten Seil va -

Straßengeländer zur Lorze hlnuiw'
lassen. Das Seil riß, der Knabe MZ
in den Fluß und ertrank.
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Die Goldene Hochzeit
tonnte lürjlidj bas ©Ijepaar 3 <* u g g é t r s»
b t u n n e t, ïOîett, feiern. Sater 3ougg, pen»
jionierter Wrbeiter ber S. S3. ©.»©Sertftätten in
Siel, ftef)t im 80., ©lutter 3äugg im 77. Wlters»

jatir. ©eibe^ finb geiftig unb törpertid) nod)
tüftig unb [inb Iiebenb umforgt oon itjren 13
Sinbern unb jaijlreidjen Äinbestiitbern. Stile
Sinber [tetjen in gearteten Stellungen unb
Mieten mit ©erehnmg auf itjre (Eltern, bie
in treuer Wtbeit für fie geforgt unb fie gut er»
jogen haben. llnfere fjerjti^en ©Iiidroiinfdje!

Kleine Umschau
Ilnfer Stpril mar biesmal [o sietnltd) tonfe»

guent. (Er Begann feine ßaufbaljtt mit einem
föemifd) öott Siegen imb Sonnenfdjetn unb ber*
malen, wo er get)t, fdjeint er mieber ,,à ses
premiers amours" jurüdsutommen. SIbet ba»
für mar bie Ofterjeit bei uns faft 311 fdjön,
um treu ju fein. (Einjig ant Oftermontagnad)»
mittag gab es ein paar ^immelstränen, aber
me tonnten ben guten (Einbrud, ben bie oortjer»
gegenben läge tjinterlaffen hätten, nidjt mehr
megtoifdjen. 3" ber großen SBett brausen mar
ms Klima öielteidjt ebenfo [djiön, aber bafiir

rrtA
k'e Ofterfreube butdj- allerlei po»

jtti|aje ober f.onft graufige Dinge getrübt, roas
bei uns abfolut nidjt bet galt mar. Die gran»
Jo|en fptedjen fogar oon blutigen Dftern. Wufjer

" bieten ©ertetjrsunfätten, bie ein paar Dut»
jetto Dobesopfet forderten, gab es roätjrenb
bet Oftertage nod) ein paar greutidje ©er»
tedjen, roie^ man fie in einem Äutturftaate

beute etgentlidj gar nidjl mehr ermatten fottte.
•ua mar jurn ©eifpiel in Stigja ein junger Sauge»
"d)ts, ber feine (Beliebte auf bie Strafte fingen
eilte, um 311 einem Ofteroergnügungsgelb 3U

omnten. Unb als fid) bas SDÎabel in ihrer SIngft

r "er SOÎutter ftüd)tete, lauerte ber Äcrl cor
erfdjofj itjren ©ruber, fdjnitt

« hr k** Butter mit einem ^afiermeffer bie
>of?u ^ S^ang feine (Beliebte mit cor*
9 ttaltenem Weooloer, eine Unmenge ©eronal

etfdjluden. Unb als [ie it)m trotjbem nidjt
Ii

' ' Senug ftatb, gab et nod) fünf Sdjüffe auf
• .bb. Slts nad) altebem enblidj bod> bie ©0»

otm jagte er lieft eine Kugel ins §er5,
l ®as er unbebingt hätte tun follen,

5 et bas ©laffatre anrichtete. Dafj bann

In!'#"* einigen anbeten ©alten» unb ©e»
L Y'"ermorben an oerfdjiebenen Orten, aud) nod)
fin«" ""ifmbergljbabi) bas oierjät)rige Xödjterdjen
_

^»obrften geraubt mürbe, bas bis ^eutc

DIE BERNER WOCHE

nod; nidjt gefunben roetbeit tonnte, ift nur ein
rourbtger Wbfdjhijj biefes mobernen Ofterfeftes.
zlucft bie 33etooftner u.on JÇormofa, bie traft bes
großen ©rbbebens nod; am ßeben finb, bürften
noch lange 3«t nidjt gerabe mit SBohlrootlen
an bte Oftern 1935 benten. 3n Deutf^Ianb
aber feierte matt ben ©eburtstag bes güljrers
unb fpenbierte itjm babei ein ©ombenflieger»
gefdjroabet als Ofterei unb baju tarn nod) eine
geroifj nidjt alltägliche Ofterftimmung oon megen
Strefa unb bes Weligionstonflittes.

©las bas geiern anbelangt, fo hatten mit
übrigens aud) 3'Särn eine SIrt Ofterferer, näm»
tich bie St. ©eorgsfeier am Ofterbienstag. Of=
ffjielle Seiet mit gtofjen Wnfpradjen, betjörb»
licier

_
îtffiftenj, Stabtbeflaggung k. war es

atlerbings teine, bafür aber mar fie befto r.o»
mantifdjer. Der St. ©eorgsbunb nnfeter ber»
ntfdjen ©fabfinbet beging ben Dag [eines 9ia=
menspatrons, ber am 23. ©prit 303 ben ©lär=
tprertob erlitt, mit einem ßagerfeuer beim
©lutturm. Unb roas ba nod) romantifdjc 2tn»
lagen tj-at 3'©ätn, bas fanb fid) natürlid) abenbs
am Wateufer ein. Unb bort, beim fagenumroo»
benen ©lutturm flammte, 3mar nidjt in fitt»
[terer ©îitternadjt, aber bod) fdjon nad) ©in»
brud) ber Duntetljeit bas Ijelt Ieudjtenbe ßager»
feuer auf unb tunb brum tjodteu im gefpen»
ftigen 3oib9ttreis bie ©fabfinberabteilungen.
©eim ,,©erna»§eim" flatterte unb tnatterte
Ijod) nom gat)nenma[t bie Säjroeiserfafjne im
grütjlingsroiub, tieffdjmars gurgelten bie Ware»
roetten tatmärts, ber ßidjtftreifen ber ßorraine»
btüde roarf feinen faxten, gelben Sdiein auf
bas ßager unb ber alte Stutturm ragte fo
ftumm unb ge^eimnisoolt in bie [diroarse Wcadjt
f)ineitt, als mürbe fid) jetjt aus einem feiner
genfter ber böfe Dradje perausroälsen, um ein
Hönigstödjterlein, ober, ba mir bod) in ber
Wepubtit Sern [inb unb feinen Aönig Ijabeu,
minbeftens eine ber ©ertäuferinnen 0011 „Slaifer
13t ©0." ju oerfdjlittgen. Dief[djroar3e Wegen»
molten bebedten ben §immet unb oorn „©renter"
roetterleudjtete es gans fat)tgelb unb Ijie unb
ba mar es fogar fo, ats ob ein greller ©lit)
bie 91ad)t burdj3udte, bem buntpfes Donner»
grollen folgte. 91a, bas roaren aber nur bie
©ifenbatjnsüge, bie über bie W.ote Stüde bern»
marts rollten. Wbet roenn id) audj nur bie ge»
ringfte Spur einer poetifd)en Wber Ijätte, fo
märe bie beutfdje ßiteratur Ijeute um ein paar
Satlaben reietjer. 91un [inb aber erftens Sab
laben nidjt metjr in ber ©lobe unb 3ioeitens
ooItfüprteTi bie ©faber, trot; ber gefpenftigen
©adjt. einen fo tollen Spuf nadj bent anbetn,
baft man überljaupt nidjt aus bem ßadjen fjer»
austam, tadjenbe ©allabenbidjter aber gibt's
übetpaupt nidjt auf biefer 2BeIt. Den gröfjten
ßadjerfotg tjatte übrigens ro.olit ber grufetige
fiinbrourm, beffen einselne Rnorpetn je aus ei»

nem ©faber beftanben. Unb roäljrenb bem
Äampfe mit bem ritteriidjen Draipentöter riß
ber Dradjenleib ent3roei, unb ba bas ©lattjeur
nun einmal bodj paffiert mar, ftürjte fid) turs
entfdjtoffen audj' bet abgetrennte Dradjenfdjmans
auf ben oerbtüfften 9îitter, fo baß fidj biefer
taum metjr feiner eigenen £aut ermeEiren tonnte.
Unb er märe roofjl a«b gegen alle Drabttion
ein Opfer bes Dradjen gcroorben, roenn nidjt
ein rettenber getbmeifter I)in3ugefprungen märe
unb ben Dradjen mieber in Orbnung gebradjt
fjätte. Damit mar benn aud) bas Sipidfal bes
flinbrottrms befiegelt unb bie ©ertäuferin oon
„ftaifer & ©0." für biesmal gerettet, ftöfttid)
mar aber and) ein Stierfampf unb eine oon
gelbmeifter „©ffeff", — fo tjeifjt er natürlid)
nur int ©faberjargon, — bitigierte Sinfonie,
bie oon ben SDlufitanten gans opne 3>nftrumentc
eretutiert rourbe. ©effet fjätte aber bas Ding
felbft ÏBeingartner famt 3"fHumenteri nidjt ge»

troffen.
Unb roemt bie St. ©eorgsfeier urtfer 3meites

Ofterereignis mar. fo mar bie „ffirofje Jjunbe»

fdau", bie ber Äpnologiidje ©erein „Serna"
am Oftermontag in ber Dribünenfjalte ber
Sremermalbrunbfitedc oeranftattete, bas erfte.
©3as bort in ber §atte im ßaufe bes Dages
3ufamtuengebeIIt rourbe, bas roerben mit 3'©arn
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fo batb nimmer erleben, ©s roaren aber auef)
an 225 Ejunbe bort 3.ufammengefontmen, um
fid) berounbern 311 laffen. 3n biefem Sinfonie»
tonjert 3eidj_neten fi^ bejonbers bie Äleinftett,
bie ©eftngefen, 3roergpinfd)er unb fonftigen
3roergt)ünb(5en burd) tjetle, burdjbringenbe Done
aus. Da nun aber aud; bie ©rofjen, roie
©erntjarbiner, Seunen^unbe, Sdjäfer, Doggen,
©orer, Wprebales ic. basmiftpen «äfften, eut»
[tanb ein ©tjpttimus, ber bie befte 3a33mufit
in Sdjatten [teilte. 91atütfidj roaren an ber
Sdjau unb an bent Äonsert nodj ein paar
Du^eub anbete Waffen beteiligt, aber ba id) bod)
tein Äpnologtfdjes ßerilon bin, fo Bellten biefe
.§unbetapa3itäten für mid) eigentlich nur in»
tognito.

Unb ba bodj „Dem E>unbe, roenn er gut
gejogeit, felbft ber roeife 9Jlanu geroogen" ift,
fo bemertie man unter ben ©efud)ern aud) uit»
feien Stabtpräfibenteu, unferen ©olyeibirettor
urnb unferen 5inan3birettor. fle^terer büxfte al=
Ierbtngs roeniger roegen ber ifjunbe felbft unb
mef)t roegen bes Stubiums ber Sanierung uu=
ferer auf ben §uub gefomtnenen [täbtifdjen
(5iuau3eit bageroefen fein, ©r grübelte root)!
barübet nad), rote bei £unb, ber bod) aner»
fanntermafjen ber „befte gteunb bes ©tenfdjen"
ift, bei ber Sanierung biefer gfinan3en Behilf»
Iid) fein tonnte. Unb ich roar aus fteuerted)»
nifdjen ©rünben roirtlidj froh, baf) teines ber
ausgeftettten ©rad)teremplare mein ©igentum
roar. Denn roenn audj nur ber Ejunb befteuert
roitb ber SBeibet tommt bodj 3UIU ©efi©er. Son
ber fttugtjeit, Difgipliu unb ©efdjidlidjlcit alter
ber öunbetorppl)ä.en tonnte ftd> übrigens am
9tad)mittag bei ber DreffuroorfüI)tung jeber»
mann,

_

ob SBeiblein ober 9Jlänntein, foferu er
nod) ein ©Iät)d)en betam perföntid) überseugen.
©Iid) freute babei ant meiften, baff sroet So'rer,
bie fidj fdjön längere 3eit roegen irgenbeiner
fchönen ©orerin fpinnefeinb roaren, bie ffie»
legenheit Benü^ten, um ihre Wngetegentjeit rit»
terlid) aussutrageu. Die ganse honorable Ejunbe»
gefellfdjaft nahm benn aud) fofort ©artet, fo
bafe ohne ber ©ttergie bes Dreffurleiters roo|l
eine allgemeine ^unbefdjlacht entftanben roäre.
Wlfo, bebeutenb Beffer roie roir ©lenfehen, finb
audj bie beft et3ogenen $unbe ebelfter WBftam»
mung nidjt. Wtterbings — als fie fid) beruhigt
hatten, roar altes oergeffen unb oergeben. ffis
ging bann roie am Sdjnütdjen unb bas roäre
bei uns ©lenfehen rooijl taunt möglich.

K I) t i ft t a n ß u e g g u e t.

Osterzeit.
Ofterfonne Ieudjtete
§etl auf allen SBegen,
Unb nur Oftermontag gab's
©in tlein roenig Wegen.
Wutos futjren burch bie Stabt,
3atjUos, ohne ©nbe,
Unb met tüt)n roat, fuhr fogar
9ïodj tns Sfigetänbe.
Ofterfriebtid) fdjien bie ïlîelt
Unb gaits unpolttifd),
Selbft bie ÏGittfdjaftsIage fdjien
greunbltd) unb nidjt tritifdj.
Selbft in ©ïtrablâttern gab's

•9ïidjt uiel böfe ©Sorte,
Sdjtteben nidjts oon ©olitit,
Sdjrieben nur 00m Sporte.
Unterbeffen brefjte fid)
9Jlandjes g a 11,3 im Stillen,
Unb 's gefdjaf) fo mancherlei
©3ibet grantreiçhs ©Bitten.
©oten breljte fi^ unb roanb
Stdj nach alten Seiten,
Oefterreid; fing ernfttidj. an,
SBehrmadjt 3U bereiten.

3n Sulgarien glimmt es ftart
Unter alter Wfdje,
ttönigspaar ben Weifepaf)
Drägt fd)on in ber Dafdje.
Unb aud) ßitroinoro, ber 5ud)s,
3d)Itd> auf Ieifen Soljlen
Wafd) nach ©lostau, roill ftdj bort
3nftruttionen Çolen. 5 0 11 a.
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Oie (^oläene Koàeit
konnte kürzlich das Ehepaar Z a u g g - H i r s-
brunner, Mett, feiern. Vater Zaugg, pen-
sionierter Arbeiter der S. B. B.-Werkstätten in
Biel, steht im 8»., Mutter Zaugg im 77. Alters-

jähr. Beide sind geistig und körperlich noch
rüstig und sind liebend umsorgt von ihren 13
Kindern und zahlreichen Kindeskindern. Alle
Kinder stehen in geachteten Stellungen und
blicken mit Verehrung auf ihre Eltern, die
m treuer Arbeit für sie gesorgt und sie gut er-
Zogen haben. Unsere herzlichen Glückwünsche!

Neà« làKàsn
Unser April war diesmal so ziemlich konse-

guent. Er begann seine Laufbahn mit einem
Gemisch von Regen und Sonnenschein und der-
malen, wo er geht, scheint er wieder ,,à ses
Premiers amours" zurückzukommen. Aber da-
>»r war die Osterzeit bei uns fast zu schön,
um treu zu sein. Einzig am Ostermontagnach-
mittag gab es ein paar Himmelstränen, aber
me konnten den guten Eindruck, den die vorher-
gehenden Tage hinterlassen hatten, nicht mehr
wegwischen. In der großen Welt draußen war
bas Klima vielleicht ebenso schön, aber dafür
.?'à dort die Osterfreude durch allerlei po-
mische oder sonst grausige Dinge getrübt, was
bei uns absolut nicht der Fall war. Die Fran-
Zosen sprechen sogar von blutigen Ostern. Außer

n vielen Verlehrsunfällen, die ein paar Dut-
Zend Todesopfer forderten, gab es während
bei Ostertage noch ein haar greuliche Ver-
rechen, wie man sie in einem Kulturstaate

yeule eigentlich gar nicht mehr erwarten sollte,
rsa war zum Beispiel in Nizza ein junger Tauge-
uchts, der seine Geliebte auf die Straße zwingen
ollte, um zu einem Ostervergnügungsgeld zu

men. àd als sich das Mädel in ihrer Angst
Zl der Mutter flüchtete, lauerte der Kerl vor

auf, erschoß ihren Bruder, schnitt

M
Mutter mit einem Rasiermesser die

durch und zwang seine Geliebte mit vor-
g Yaltenem Revolver, eine Unmenge Verona!
â.^schlucken. Und als sie ihm trotzdem nicht
I-iZenug starb, gab er noch fünf Schüsse auf
i

- Als nach alledem endlich doch die Po-
p/m schien, jagte er sich eine Kugel ins Herz,

^ unbedingt hätte tun sollen,
br das Massakre anrichtete. Daß dann

s^m.vußer einigen anderen Gatten- und Ge-
s.wptermorden an verschiedenen Orten, auch noch

"Iswberghbaby das vierjährige Töchterchen
»es Obersten geraubt wurde, das bis heute

noch nicht gefunden werden konnte, ist nur ein
würdiger Abschluß dieses modernen Osterfestes.
Auch die Bewohner von Formosa, die troß des
großen Erdbebens noch am Leben sind, dürften
noch lange Zeit nicht gerade mit Wohlwollen
an die Ostern 193S denken. In Deutschland
aber feierte man den Geburtstag des Führers
und spendierte ihm dabei ein Bombenflieger-
geschwader als Osterei und dazu kam noch eine
gewiß nicht alltägliche Osterstimmung von wegen
Stresa und des Religionskonfliktes.

Was das Feiern anbelangt, so hatten wir
übrigens auch z'Bärn eine Art Osterfeier, näin-
lich die St. Eeorgsfeier am Osterdienstag. Of-
fizielle Feier mit großen Ansprachen, behörd-
licher Assistenz, Stadtbeflaggung zc. war es
allerdings keine, dafür aber war sie desto ro-
mantischer. Der St. Eeorgsbund unserer ber-
nischen Pfadfinder beging den Tag seines Na-
menspatrons, der am 23. April 303 den Mär-
tyrertod erlitt, mit einem Lagerfeuer beim
Blutturm. Und was da noch romantische An-
lagen hat z'Bärn, das fand sich natürlich abends
am Aareufer ein. Und dort, beim sagenumwo-
denen Blutturm flammte, zwar nicht in fin-
sterer Mitternacht, aber doch schon nach Ein-
bruch der Dunkelheit das hell leuchtende Lager-
feuer auf und rund drum hockten im gespen-
stigen Zauberkreis die Pfadfinderabteilungen.
Beim „Berna-Heim" flatterte und knatterte
hoch vom Fahnenmast die Schweizerfahne im
Frühlingswind, tiefschwarz gurgelten die Aare-
wellen talwärts, der Lichtstreisen der Lorraine-
brücke warf seinen fahlen, gelben Schein auf
das Lager und der alte Blutturm ragte so
stumm und geheimnisvoll in die schwarze Nacht
hinein, als würde sich jetzt aus einem seiner
Fenster der böse Drache herauswälzen, um ein
Königstöchterlein, oder, da wir doch in der
Republik Bern sind und keinen König haben,
mindestens eine der Verkäuferinnen von „Kaiser
A To." zu verschlingen. Tiefschwarze Regen-
wölken bedeckten den Himmel und vom „Bremer"
wetterleuchtete es ganz fahlgelb und hie und
da war es sogar so, als ob ein greller Blitz
die Nacht durchzuckte, dem dumpfes Donner-
grollen folgte. Na, das waren aber nur die
Eisenbahnzüge, die über die Rote Brücke bern-
wärts rollten. Aber wenn ich auch nur die ge-
ringste Spur einer poetischen Ader hätte, so

wäre die deutsche Literatur heute um ein paar
Balladen reicher. Nun sind aber erstens Bai-
laden nicht mehr in der Mode und zweitens
vollführten die Pfader, trotz der gespenstigen
Nacht, einen so tollen Spuk nach dem andern,
daß man überhaupt nicht aus dem Lachen her-
auskam, lachende Balladendichter aber gibt's
überhaupt nicht auf dieser Welt. Den größten
Lacherfolg hatte übrigens wohl der gruselige
Lindwurm, dessen einzelne Knorpeln je aus ei-
nem Pfader bestanden. Und während dem
Kampfe mit dem ritterlichen Drachentöter riß
der Drachenleib entzwei, und da das Malheur
nun einmal doch passiert war, stürzte sich kurz
entschlossen auch der abgetrennte Drachenschwanz
auf den verblüfften Ritter, so daß sich dieser
kaum mehr seiner eigenen Haut erwehren konnte.
Und er wäre wohl auch gegen alle Tradition,
ein Opfer des Drachen geworden, wenn nicht
ein rettender Feldmeister hinzugesprungen wäre
und den Drachen wieder in Ordnung gebracht
hätte. Damit war denn auch das Schicksal des
Lindwurms besiegelt und die Verkäuferin von
„Kaiser S- Co." für diesmal gerettet. Köstlich
war aber auch ein Stierkampf und eine von
Feldmeister „Esseff", — so heißt er natürlich
nur im Pfaderjargon, — dirigierte Sinfonie,
die von den Musikanten ganz ohne Instrumente
erekutiert wurde. Besser hätte aber das Ding
selbst Weingartner samt Instrumenten nicht ge-
troffen.

Und wenn die St. Georgsfeier unser zweites
Osterereignis war. so war die „Große Hunde-
schau", die der Kynologische Verein „Berna"
am Ostermontag in der Tribünenhalle der
Bremerwaldrundstrecke veranstaltete, das erste.

Was dort in der Halle im Laufe des Tages
zusammengebellt wurde, das werden wir z'Bärn
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so bald nimmer erleben. Es waren aber auch
an 225 Hunde dort zusammengekommen, um
sich bewundern zu lassen. In diesem Sinfonie-
konzert zeichneten sich besonders die Kleinsten,
die Pekingese», Zwergpinscher und sonstigen
Zwerghündchen durch helle, durchdringende Töne
aus. Da nun aber auch die Großen, wie
Bernhardiner, Sennenhunde, Schäfer, Doggen,
Borer, Ayredales ic. dazwischen kläfften, ent-
stand ein Rhythmus, der die beste Jazzmusik
in Schatten stellte. Natürlich waren an der
Schau und an dem Konzert noch ein paar
Dutzend andere Rassen beteiligt, aber da ich doch
kein Kynologisches Lerikon bin, so bellten diese
Hundekapazitäten für mich eigentlich nur in-
kognito.

Und da doch „Dem Hunde, wenn er gut
gezogen, selbst der weise Mann gewogen" ist,
so bemerkte man unter den Besuchern auch un-
seren Stadtpräsidenten, unsere» Polizeidirektor
und unseren Finanzdirektor. Letzterer dürfte al-
lerdings weniger wegen der Hunde selbst und
mehr wegen des Studiums der Sanierung un-
serer auf den Hund gekommenen städtischen
Finanzen dagewesen sein. Er grübelte wohl
darüber nach, wie der Hund, der doch aner-
kanntermaßen der „beste Freund des Menschen"
ist, bei der Sanierung dieser Finanzen behilf-
lich sein könnte. Und ich war aus steuertech-
nischen Gründen wirklich froh, daß keines der
ausgestellten Prachtercmplare mein Eigentum
war. Denn wenn auch nur der Hund besteuert
wird der Weibel kommt doch zum Besitzer. Von
der Klugheit, Disziplin und Geschicklichkeit aller
der Hundekoryphäen konnte sich übrigens am
Nachmittag bei der Dressurvorführung jeder-
mann, ob Weiblein oder Männlein, sofern er
noch ein Plätzchen bekam persönlich überzeugen.
Mich freute dabei am meisten, daß zwei Borer,
die sich schon längere Zeit wegen irgendeiner
schönen Borerin spinnefeind waren, die Ge-
legenheit benutzten, um ihre Angelegenheit rit-
terlich auszutragen. Die ganze honorable Hunde-
gesellschaft nahm denn auch sofort Partei, so

daß ohne der Energie des Dressurleiters wohl
eine allgemeine Hundeschlacht entstanden wäre.
Also, bedeutend besser wie wir Menschen, sind
auch die best erzogenen Hunde edelster Abstain-
mung nicht. Allerdings ^ als sie sich beruhigt
hatten, war alles vergessen und vergeben. Es
ging dann wie am Schnürchen und das wäre
bei uns Menschen wohl kaum möglich.

Christian Luegguet.
Osterzeit.

Ostersonne leuchtete
Hell auf allen Wegen,
Und nur Ostermontag gab's
Ein klein wenig Regen.
Autos fuhren durch die Stadt,
Zahllos, ohne Ende,
Und wer kühn war, fuhr sogar
Noch ins Skigelände.
Osterfriedlich schien die Welt
Und ganz unpolitisch,
Selbst die Wirtschaftslage schien
Freundlich und nicht kritisch.
Selbst in Extrablättern gab's

-Nicht viel böse Worte,
Schrieben nichts von Politik,
Schrieben nur vom Sporte.
Unterdessen drehte sich

Manches ganz im Stillen,
Und 's geschah so mancherlei
Wider Frankreichs Willen.
Polen drehte sich und wand
Sich nach allen Seiten,
Oesterreich fing ernstlich an,
Wehrmacht zu bereiten.

In Bulgarien glimmt es stark
Unter alter Asche.
Königspaar den Reisepaß
Trägt schon in der Tasche.
Und auch Litwinow, der Fuchs,
Schlich auf leisen Sohlen
Rasch nach Moskau, will sich dort
Instruktionen holen. H otta.

Versàortlicde keàlàn: Dr. ttans Srscker, àrîstresse 3, pel. 33.142; Zules Vercker, Neu-nAssse S, pel. 23.37S.
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